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J rot Sriedensgerede umd Flotten Aonferensz

Wer gewinnt den nächsten Krieg?
Amerſkas Rüctungen zur Kriegrumctellung der Industrie

Londoner Konferenz, Flottenabrüſtung, Paritäts-
en, Kreuzertonnage, ewiger Friede, franzöſiſche
rheitsforderungen, Konſulativpakt: Ein Blu

menſtrauß, aus dem ſich die amerißaniſche Preſſe
tagtäglich die ſaftigſte Blüte ausſucht und in ſpal
tenlanger Rieſenaufmachung durchhechelt. Dabei
wird nach dem Muſter amerikaniſcher Berichterſtat
tung ſo ziemlich jeder Auffaſſung Gelegenheit ge
boten, zu Worte zu kommen. Man muß der ameri-
raniſchen Preſſe zugeſtehen, daß ſie ſich trotz allem

offiziellen Enthuſiasmus und begeiſterter Friedens
geſänger der Regierungskreiſe ihr eigenes Lied auf
eine hoffnungslos verlorene Sache zu machen ver

und ihrer Skepſis an den
en lauten und deutlichen Ausdruck verleiht. Die

Früh, Mittag und Abendblätter ſind voll von
Karikaturen und biſſigen Bemerkungen über die
Konferenzteilnehmer und ihre verſchieden abgetön
ten Friedensſchalmeien. Kritiken, die ſich nur dem

iden. Nur
Blätter und Zeitſchriften

deDen ehe e ehel e Bee u
geſährlichen Selbſtbetruges

zukommt.

Dafür ſind die führenden Finanzzeitungen und
Swerinduſtriellen Zeitſchriften um ſo deutlicher
und geben ſich nicht einmal die Mühe, das lauter
denn je betriebene Geſchrei nach Aufrüſtung mit
verführeriſchen Friedensphraſen zuzudecken. Warum
ſich auch mit derlei vagen Jdeen von allgemeiner
Abrüſtung und Sicherſtellung des Weltfriedens be
ſchäftigen, wenn die Frage des nächſten Krieges, nach
den Worten der führenden Jnduſtriegzeitſchrift „Che
mical Jnduſtry“ nur von dem allein möglichen
Standpunkte der praktiſchen Vorbereitung und weit
ſchauenden Aufrüſtung behandelt werden kann. Aber
bei dieſer nüchternen Feſtſtellung bleibt das Sprach-
rohr der chemiſchen Jnduſtrien Amerikas nicht etwa
ſtehen. Wir müſſen ſo fährt die Zeitſchrift fort

in Betracht ziehen, daß der nächſte Krieg nur
von dem Lande gewonnen werden kann, das ſich
beizeiten nicht nur mit den vorherrſchenden und
tödlichen Kriegswerkzeugen verſieht, ſondern auch
die für die nächſte Weltkataſtrophe be-
nötigten Mengen dieſer Vernichtungsmeſchinen zur
jofortigen Verfügung hat.

Ein Bekenntnis, das in ſeiner offenen brutalen
Sprache in den amerfkaniſchen Jnduſtrie und Han
delskreiſen nicht etwa vereinzelt daſteht. Jn dem
offiziellen Organ der BundesHandelskammern der
Vereinigten Staaten, der Monatszeitſchrift „Na
tion's Buſineß“, erſcheint eine Artikelſerie unter

dem ſchönen Namen: „Wer gewinnt den
nächſten Krieg Die Beantwortung der
Frage liegt für die kriegsdurſtigen Handelskammer-
mitglieder auf der Hand. Natürlich diejenige Macht,
die ihre Jnduſtrien ſofort auf Kriegsbedarf um
ſtellen und damit im denkbar kürzeſten Zeitraum die
denkbar größte Menge von Kriegsmaterialien, Bom-
ben, Gaſen uſw. herſtellen kann.

Auch hier iſt der Wunſch nur der Vater des Ge
dankens. Gleichzeitig wird der breiten Oeffentlich
keit ein genau ausgearbeiteter Plan zur „Mobi-
liſierung der amerikaniſchen Jnduſtrien“ vorgelegt,
wobei der unwiſſende Leſer erfährt, daß dieſer Plan
ein Teil einer Geſetzesvorlage iſt, die bereits den
beiden Häuſern des Bundeskongreſſes zugegangen
iſt. Es iſt ſtcherlich nicht ohne Jntereſſe, hinzuzu
fügen, daß die Vorlage die offizielle Billigung der
allerhöchſten Armee- und Flotten-
bundesbehörden erhielt und jetzt in der Mi-

litärkommiſſion des Abgeordnetenhauſes Gegenſtand
ernſthafter Erörterungen iſt. Nach dieſem Plane
ſoll die Mobiliſierung der amerikaniſchen Jnduſtrien
auf volle Kriegsſtärke im denkbar kürzeſten Zeit
raume durchgeführt werden können und das Bundes

geben. Dieſe Spezialaufträge für den Kriegsbedarf
ſetzen natürlich voraus, daß die Unternehmer ihre
friedlichen Werke ſchon jetzt indirekt auf Munitions-
und Kriegswerke umſtellen können. Um dieſe Um
ſtellung und Vorbereitung gewiſſermaßen behördlich
zu finanzieren, ſollen für die Dauer von fünf
Jabren 51000000 Dollar zur Verfügung geſtellt
werden. Nicht genug damit, daß die Unternehmer
im Kriegsfalle mit ungeheuren Profiten rechnen
können, ſollen ſie ſchon jetzt das Geld des amerika
niſchen Steuerzahlers zu Vorbereitungsarbeiten er
halten. Es iſt zu ten ß trotz dem Chauvinis-
mus der Militärbehörden das Bundesparlament ge
nügend Vernunft be wird, um die Vorlage
daraufhin weiterzuleiten, wo ſie hingehört, nämlich
in den Papierkorb.

Um west es für die amerikaniſche Oeffentlichkeit

fragen. Die Erörterung von Kriegsproblemen in
den verantwortlichen Organen der Finanz und In
duſtriegruppen zeigt mit aller Schärfe, daß man
in dieſen Kreiſen mit dem nächſten Krieg als mit
einer ſchon heute feſtſtehenden Tatſache
rechnet. Praktiſch wie dieſe Herren nun einmal ſind,
nehmen ſie bereits zu den morgigen Aufgaben
Stellung. Während ſich die diplomatiſchen Jnſtru
mente dieſer ſelben Geſellſchaftsordnung die Köpfe
auf den Friedenskonferenzen zerbrechen und um die
Aufſtellung immer neuer Papierverträge bemüht
ſind, ſind die Vertreter der Wirtſchaft eifrig dabei,
Mars wiederum zu unbeſchränkter Herrſchaft auf
dem Erdenrund zu verhelfen. Und da hat man ge
meint, daß mit der Bloßſtellung des Aufrüſtungs-
und Flottenagenten Shearer ein kleiner Schritt zum
Frieden getan worden war. Weit gefehlt, ſeine ehe

jedoch in erſter Linie geht, ſind nicht die Finanz

Eurer n verboien
Der Präſident der indiſchen Nationalver-

ſammlung, Patel, iſt aus Proteſt gegen die
Behandlung indiſcher politiſcher Gefangener von
ſeinem Amt zurückgetreten.

maligen Auftraggeber propagieren nicht, ſie handeln!

Die Anruhen
in Jndien.

Die Anhänger Gandhis bei der

ymboliſchen Salzgewinnung an

der Küſte des Jndiſchen Meeres.

In Anbetracht der Unruhen in Indien iſt allen
Europäern der Eintritt nach Peſchawar bis auf
weiteres verboten worden. Zutritt haben nur
ſolche Europäer, die dienſtlich in der Stadt zu tug

Japaniſche Außencnintfter über
den Londoner Vertrag.

Tokle, den W. Wull.
Bei der heutigen Eröffnung der außerordent

ichen Tagung des Parlaments hielt Au r
idehara eine Rede, in der er über die Londoner

Rottenkonfevenz u. a. ſagte: Alle, denen der Forte Frident und der Freundſchaft unter den

am Herzen liegt, müſſen den Londoner
Vertrag begrüßen. Japan, England und Amerkia
haben nach den wiederholten Fehlſchlägen der letzten
acht Jahre endgültig alle ihre Differenzen in Orb

man nung gebracht. Der Londoner Vertrag w zedem
Wettbewerb im Kriegsſchiffbau für die Daner
ſeiner Gültigkeit ein Ende. Sein Wert liegt nicht
nur in den materiellen Vorteilen, ſondern noch
mehr in dem moraliſchen Einfluß, den er anf de
internationalen Beziehungen ausüben wird. Der
Miniſter fügte hinzu: Die Sicherung der japani-
ſchen Verteidigung ſei durch den Vertrag aus
reichend gewahrt. Er hob auch hervor, daß Japan
auf der nächſten Konferenz volle Freiheit haben
werde, ſeine Haltung den dann herrſchenden Um
ſtänden anzupaſſen.
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Stahlheimverbot im Weſten ſoll.
aufgehoben werden.

Die Reichsregierung läßt durch die Telegraphen
Union des Herrn Hugenberg folgendes Dementi

le
Kabinett angeregt haben ſoll, das Verbot des
Stahlhelms im Rheinland aufzuheben, wird an
zuſtändiger Stelle als unzutreffend bezeichnet.

Aus dieſem Dementi ſpricht das unreine Ge
wiſſen der Herren in der Wilhelmſtraße. Sie
dementieren wieder einmal etwas an das ſie ſelbſt
nicht glauben können und auch nicht glauben, weil

ſte ſachlich im Unrecht ſind. Gewiß haben ſie ſtch
vorerſt gehütet, die Aufhebung des Verbots „an
zuregen“. Aber ſie haben das preußiſche Jnnen
miniſterium um eine Beſprechung über die even-
tuelle

Aufhebung des Verbots

erſucht und daß ſie das nicht getan haben, um
dieſe Aufhebung zu verhindern, liegt doch klar auf

der Hand. Was ſo von amtlicher Seite beſtrit
ten wird, iſt in Wirklichkeit gar nicht zu beſtreiten
und liegt wenn nicht ſchon heute, ſo doch mor
gen in der Abſicht der Regierung Brüning.
Sie kann ja gar nicht anders, nachdem ſie ſich
neben kleinen und kleinſten Intereſſen Cliquen

haben und ſich ausweiſen können.
auch dem Stahlhelm ſchon vor Wochen als Büittel
verpflichtet hat.

Anſchlag auf den peruaniſchen
Präſidenten.

„Aſſociated Preß“ meldet aus Lima, daß vor
einigen Wochen auf den Präſidenten Leguia ein
Attentat geplant worden iſt. Die Tatſache
deren Bekanntwerden bisher unterdrückt wurde, iſt
durch die Annahme einer Proteſtreſolution der De
putiertenkammer gegen das geplante Attentat in
die Oeffentlichkeit gedrungen. Die Regierung hat
den Ausnahmezuſtand verhängt. Die Zeitungen
veröffentlichen heute Meldungen, in denen die Ver
ſchwörung näher beſchrieben wird. Als angeb
licher Urheber des Attentats wird der frühere
Deputierte Dr. Manuel Urbina bezeichnet. Neun
Perſonen, darunter Dr. Urbina, ſind verhaftet und
eine größere Menge von Bomben und Handgrana-

ten beſchlagnahmt worden.

Sezigloerſcherund in Frankreich.

Paris, 24. April. (Eig. Drahtber.)
Die Kammer hat am Donnerstagmorgen das

viel umſtrittene SozialverſicherungsGe-
ſe tz mit 547 gegen 29 Stimmen beſchloſſen.
Der Arbeitsminiſter erklärte, die von der Kammergegen den Willen der Regierung beſchloſſenen
Aenderungen dennoch dem Senat zur AnnahmeKriegsminiſterium ermächtigt ſein, „erzieheriſche“

Munitionzauftr äge für den Kriegsbedarf zu ver

PartelkrachvuenDeutschnationclen
der Schleleflügel gegen Rugenbergs Diktatur

Am Freitag tritt in Berlin der Vorſtand der
Deutſchnationalen Partei unter dem Vorſitz Hugen
bergs zuſammen. Anläßlich dieſer Tagung richtet
die deutſchnationgale „Deutſche Tageszeitung“ ge
wiſſermaßen in Form eines Ultimatums an
die deutſchnationale Parteileitung drei Forde
vungen:

1. Daß Schluß gemacht wird mit den Methoden
der Selbſtzerfleiſchung', die ſeit denAbſtimmungen vom 12. und 14. April in
offiziöſen Auslaſſungen der Partei und in der

naheſtehenden Preſſe getrieben worden
ind.

2. Daß der deutſchnationale Parteivorſtand im
weiteſten Maße dem Verhalten der Fraktions
mehrheit unter objektiven und ſachlichen Ge
ſichtspunkten Gerechtigkeit wider

fahren läßt, anerkennt, daß ſie nicht anders
handeln konnte, handeln durfte, wenn ſie nicht
Partei und Landwirtſchaft zugleich in die
allerſchwerſte exiſtenzvernichtende Kriſe ſtürzen

empfehlen zu wollte.

3. Daß es Aufgabe des Parteivorſtandes ſein
muß, unter allen Umſtänden einigend, zu
ſammenfaſſend, nicht trennend zu wirken.

Dieſe Forderungen ſtehen in diametralem
Gegenſatz zu dem am Donnerstag veröffentlichten
Brief Hugenbergs, in dem zu erkennen gegeben
wird, daß der deutſchnationale Parteiführer ſeine
Politik der Negation fortzuſetzen beabſichtigt. Wi
unter dieſen Umſtänden Mehrheit und Minderheit
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion weiter ge
deihlich zuſammenarbeiten wollen, bleibt vorerſt en
Rätſel, über das ſich die Deutſchnationalen ſelbſt

den Kopf zerbrechen mögen.

Hugenberg ſoll Ausſchlag geben.
Der erweiterte Vorſtand des Landesverbandes

Potsdam der Deutſchnationalen Partei deſhäos
mit 49 gegen 9 Stimmen, daß im Falle hohe
tiſcher Entſcheidungen innerhalb der devgſchnadto

nalen Parlamentsfraktionen die Stimme des
Parteiführers, alſo des Herrn Hugenberg,
auch gegen eine etwa feaſtgeſtelle Fraktions meh

heit den Ausſchlag zu geben habe.



Mit ndeinem Aufwaaußerordentlichen
Mittel die Nationalſozialiſten ſeit Monatenſin den Händen de We denen ſie nicht ſeit Monaten, ſondern

in jeder Beziehung ausgehalten
an der Arbeit. Sie machen vor allem verzweifelte
Anſtrengungen, in den Kreiſen der Arbeiterſchaft
immer mehr Anhänger zu gewinnen.

Die NSDAP. hat ſchon im November 1924 ver
fucht, nationalſozialiſtiſche Gewerkſchaften zu
gründen, ohne jedoch über bedeutungsloſe
Anfänge hinauszukommen. Seit 1929 iſt ſie be
ſtrebt, nach kommuniſtiſchem Vorbild überall natio-
nalſozialiſtiſche Zellen zu bilden. Sie zieht Betriebs
organiſationen auf mit dem Ziel, eine national
ſogialiſtiſche Organiſation innerhalb der Arbeiter
ſchaft zu gewinnen. Die einzelnen Betriebszellen
werden in Betriebsgruppen zuſammengefaßt. Alle
Betriebszellen und Betriebsgruppen innerhalb eines
Gaues ſind in Ringen vereinigt, deren Führer dem
bei der Zentrale der NSDAP. eingerichteten Sekre
tariat für Arbeiterangelegenheiten unterſtehen. Jhre
Ernennung wird nur mit Zuſtimmung der Gau-
führer vollzogen, die ſie jederzeit abberuſen Bnnen.
Bisher haben die Nationalſozialiſten in ganz
Deutſchland in verſchiedenen

Betriebsgruppen derartige Ringe

gebildet. Es iſt intereſſant, daß unter den zehn
Ringen die Ringe „Poſt“ und Städtiſche
Betriebe“ beſonders aufgeführt werden und in
dem betveffenden Rundſchreiben auch als beſonders
weſentlich erwähnt werden.

Die Zellenorganiſation der NSDAP. ſoll ſpäter
den Unterbau für faſciſtiſchnationalſozialiſtiſche Ge
werkſchaften bilden. Man hat für die zu diefem
Zweck beſtimmte Arbeit beſondere, von Herrn Gre
gor Straſſer verfaßte Richtlinien aufgeſtellt. Jn
dieſen Richtlinien kommt zum Ausdruck, daß alle
Geſchehniſſe in den Betrieben agitatoriſch für
die NSDAP. auszuwerten ſind. Die NSDAP.
ſei, ſo heißt es wörtlich, die einzige Partei, die das
Intereſſe der Arbeiterſchaft wahrnimmt. Das Be
ſtreben der Vertrauensmänner, der Gruppen und
Zellenführer müſſe es ſein, die Arbeiterſchaft daran
zu gewöhnen, in den Nationalſozialiſten diejenigen

erblicken, die als einzige für die kleinſten Leiden
Arbeiter Zeit und Aufmerkſamkeit haben. Ueber

alle Geſchehniſſe in den Betri ſei ſofort an den
Ringführer zu berichten, damit Vorfälle irgend
welcher Art „in lohnender Weiſe“ bei öffentlichen
Kundgebungen ausgenutzt werden können. Die Mit
glieder der einzelnen nationalſozialiſtiſchen Betriebs
gruppen, Zellen ufw. müſſen auch Beiträge
zahlen, die monatlich einen Stundenlohn be
tragen und bei eventuellen Streik zu Unter
ſtützungszwecken benutzt werden ſollen.

Es ſpricht für den geſunden Sinn der Arbeiter
ſchaft, daß die „Arbeiterorganiſationen“ der
NSDAP. bisher einen

ſtärkeren Umfang nicht angenommen

haben und ihre Verſuche zur Zellenbildung, ins
beſondere auch in der preußiſchen Schutzpolizei, als
geſcheitert betrachtet werden müſſen. Jmmerhin er
fordert die Regſamkeit der Nationalſozialiſten ſtär
kere Abwehr als bisher. Die Sozialdemokraten in
den Betrieben müſſen beſtrebt ſein, die Zellen
bildungen der Hitlerputſchiſten durch Aufklärung
über den wirklichen Zweck der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei im Keime zu erſticken. Dieſe Ar

Hakenkreuz-Zellen im Beumtenheer

anderes als ein
er Unternehmer, von

Jahren

beiterpartei iſt nichts

ſie Mißtrauen zu ſäen. Lügen und Verleumdun

527 7. e Sehenwir unz aber die Führer der National-
ſozigliſten an! Greiſen wir uns den ehe
maligen Pfarrer Münchmeyer heraus,
einen der aktivſten Wanderredner der Hitlerpartei.
Was Münchmeyer für ein „Held“ iſt, dafür mögen
folgende gerichtsurtundlich feſtgelegte Einzelheiten
Zeugnis ablegen:

I.

Pfarrer Münchmeyer hat in drei Jahren fünf
verſchiedenen Partelen angehört: Heute
bekämpfte er irgendeine dieſer Parteien, morgen
war er ihr Kandidat. Ein ſauberer Politiker!

II.

„Pfarrer“ Münchmeyer iſt überhaupt kein
Pfarrer mehr. iſchlutheriſche
Landeskirchenamt in Hannover hat
1928 dieſes Amtes enthoben und ihm ſogar
Führung des Titels, Penſion und Hinterbliebenen
verſorgung n, weil in einem Straf
progeß ſchwerbelaſtendes Material gegen
ihn erbracht wurde.

III.
Das Schöffengericht in Emden verurteilte dieſen

„fangtiſchen Freiheitskämpfer“ zu drei Mo
naten Gefängnis wegen ſchwerer ver
leumderiſcher Beleidigung. Ein feiner
Prieſter. Wie ſagt doch Chriſtus: Du ſollſt kein
falſch Zeugnis reden wider deinen Nächſten!

V

Das Schöffengericht aber ſagt in ſeinem Ur
teil vom 7. Mai 1996 von dem „fanatſſchen Frei
heitskämpfer“ Münchmeyer, daß er

a) ſich wiederholt an Frauen herangemacht“
und ſie ſich, teils „unter Ausübung eines un
zuläſſigen Druckes“, teils, indem er ſich als
„reicher Kaufmann ausgab, gefügig machen
wollte, und daß „ein ſolcher Geiſtlicher den
Namen eines Geiſtlichen nicht verdient, ſon
dern daß er ſich gefallen laſſen müſſe wenn
er als falſcher Prieſter bezeichnet wird,

v) daß er ſich als Arzt und mediziniſcher Sach
verſtändiger, ebenſo als Juriſt mit drei Se
meſter Jura ausgegeden hat, obwohl er weder
Medizin noch Jura ſtudiert hatte. Das
war wiſſentlich falſch und eine Lüge und eines
Geiſtlichen durchaus unwürdig,“

e) daß er im Gotteshaus über Di und ineiner Form geſprochen hat, die e nur die

Kirche gefährden, ſondern auch im Munde
eines Geiſtlichen abſolut verwerflich ſtnd,“

d) daß er „verwerflichen Terror“ gegen Se
ſchäftsleute, ſeine eigenen Pfarrkinder, ausge

gegen den Präſidenten der kroat

Narbe am Körper eines Mädchens
ren“ zu wollen, unſittliche Berührungen vor
nahm,
daß er Gerüchte in Scleheen
wagte, ſär die er „Hernach dem idigten

Am Quai d'Orſay tritt heute das Sonder
komitee zuſammen, das die Ueberleitung vom
Dawes zum PYoung Plan regeln ſoll. Die Be
vatungen Komitees werden etwa 14 Tage
in Anſpruch nehmen. Seine Arbeiten beziehen ſich
hauptſächlich auf folgende 4 Punkte:

für
der

Abſchluß der Konten des Generalagenten
deutſche Reparations8zahlungen, Zerſtörung
alten Dawes Obligationen der Serie A, B und C,

Kroatiſche Terroriſten.
Am Donnerstag begann in B der Prozeß

n Bauernpar-
tei, den Abg. Dr. Matſchek, und 23 Mitangeklagte.
In der 45 Schreibmaſchinenſeiten vmfafſenden An
klageſchrift werden die Angeklagten beſchuhigt,
Bombenattentate auf den Sonderzug einer
kroatiſchen Huldigungsdeputation, ſowie gegen oer
ſchiedene hochangeſtellte Perſönlichkeiten organtiſiert
zu haben. Matſchek iſt ferner angeklagt, die Ter
roriſten mit Geld unterſtützt zu haben.A werden von Rechtsanwälten

Der Hauptverteidiger Dr. Matſcheks ſt
der chemalige Außenminiſter Trumbitſch. e

Kommuniftiſche Lümmeleien
im Parlament.

In dem Parlament der Tſchecheſlowakei kam es
am Donnerstag, anläßlich der Beſprechung der
blutigen Oſterzuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten
und Polizeibeamten in einer Prager Arbeitervor
ſtadt, zu heftigen Tumultſzenen. Die Komübt hat,

e) daß er unter der „Iächerlichen Ausrede“, eine

Hotel auf dem Montmartre.
ſten als zu einem Namentzuge, ungelenk dieſe habe ich ſie dann lieber mit herumgeſchleppt auf

mit der Hand kritele, lauſche ich ihren Worten.

muniſten ſchleuderten gegen den Miniſterpräſiden

ler heparaton

x erweiber“ herumging, um

deutſche Familie zu ve
kredit zu bringen.

Liquidierung der Reparationskommiſſion und
ueberleitung ihrer Machtbefugniſſe auf die Inter
nationale Zahlungsbank in Baſel. Die Repa
rations kommiſſion ſelbſt wird Mitte Mal
zu einer letzten Vollſitzung zuſammentreten, um
ihre Auflöſung zu beſchließen. Sie wird

ernennen, der die

Einwande

laſſen und die Einri

ten, der allein auf der Regierungsbank ſaß, Dr un
ſchriften und andere Papiere. Ein Teil
gegen eine demokratiſche Abgeordnete tätli
vor. Die Abgeordnete wehrte ſich, indem ſie einen
Kommuniſten vagkte und ihn am Halſewürgte,
daß er blau anlief. a n es z J
Zuſamme ommuniſtenn y t r nicht auſ

rten, die Sozialdemokratie in der geme
Weiſe zu beſchimpfen

der Einwandernng
Der Senat in Waß der ſich zurzeit mit

nerstag mit 11 gegen 31 Stimmen eine Geſetzed
vorlage an, die die jährliche Einwanderung aus
Europa von 150 000 auf 80 000 Perſonen herab
ſetzt. Da es ſich bei dieſem Beſchluß nur um ein
Zuſatzgeſetz zu dem Haupigeſetz über die Beſchrän
kung der füd amerikaniſchen Einwanderung handeltund über dieſes Geſetz noch nicht h

kann der Beſchluß des Senats noch nicht als
tig betrachtet werden. Die letzte Entſcheidung

ällt bei der Geſamtabſtimmung.

meine Arbeitsſtätte, ins Kaffeehaus, ins Theater.
Einen Stock höher wohnt Schubert. Es iſt nicht Berſenkt hätte ich ſie am liebſten am zweiten Tage.

In dieſen frühlingswarmen Tagen verbringe ich Schubert perſönlich; er heißt nur wegen ſeines blon Dabei hat man hier alles ſo einfach. Jch brauche
meine Abende nach langer Zeit wieder zu Hauſe. den Wuſchelkopfes ſo, und weil er auch vom Metier die Socken bloß der kleinen Mimi herunterzuwerfen.
Meine neuen frangöſtſchen Freunde begreifen das iſt. Nebenan in der kleinen Bar malträtiert er zum „Aber gielen Sie gut!“
nicht; war ich bislang derjenige, der jeden Abend Jux der Gäſte ein Klavier, und hin und wieder muß Und ſchon ſind ſie unten und Mimi muſtert
einen neuen Bummel vorſchlug und die beſten Vor er auch als Kellner aushelfen. Er malt auch. Und kritiſch die Löcher. Aber, frage ich ſie, wie werde ich
ſäde, zu Hauſe zu bleiben oder gar zu arbeiten,wie! Geſtern, als ich ihn kennen lernte, hat er mir ſie wiederbekommen? Ob ſie auch gut werfen kann
über den Haufen vannte. Und jetzt hocke ich auf ein gleich eins ſeiner Bilder angeboten. Für fünfzehn Heraufzuwerfen iſt ſchon ein Kunſtſtück. Wenn Mimi
mal zu Hauſe in dem kleinen Montmartvehotel im nken. Heute pfeift er beſonders luſtig, denn er nicht trifft, dann landen die Socken unten auf der
vierten Stock in einem engen, unperſönlichen Zim hat ein gutes Geſchäft gemacht. Das vBild, das ich Straße in einem Kohlenkaſten. Das wird alſo nicht
mer. Sie ſuchen die Frau, die dahinter ſtecken nicht kaufen wollte, hat er aufs Leihhaus gebracht gehen. „Wie machen wir das?“ Mimi lächelt. Ob
muß, wie ſie meinen und lauern mir heimtückiſchlund achtzehn Franken dafür bekommen. Das erſſie mir die Socken heraufbringen wird, oder ob ich
auf. Aber es ſteckt keine Frau dahinter. Wenig zählt er ſtolz in der Runde und malt rittlings aufſſie mir bei ihr holen ſoll? Aber Mimi meint, das
ſtens nicht eigentlich. Wenn auch aber der dem Fenſterſims ſitzend gleich ein neues Bild. hat ja noch Zeit, und ſie muß doch erſt Ropfen.
wichtigſte der erſte Grund wenigſtens iſt es niht. „uUeberhaupt das Leihhaus“, erklärt er mir, „das Außerdem könnten wir das ja immer noch be
Der erſte Grund, der urſprüngliche iſt einfach, daß hat's in ſich. Neulich habe ich ein paar Lackſchuhe ſprechen; denn wenn das Wetter weiter ſo bleibe,
man jetzt wieder die Fenſter aufmachen kann. in einem Laden geſehen. Sehr ſchön waren ſie nicht, dann würden wir uns doch alle Tage ſehen.

Auch die anderen Fenſter ringsum ſind geöffnet, aber billig. Siebenundzwanzig Franken koſteten ſie. Meine Freunde hier, die alle aus ſüdlichen
und das iſt der ſpringende Punkt. Denn durch dieſe Jch habe ſie gleich gekauft und aufs Leihhaus ge Ländern ſind und wie alle Südländer alle Augen
Fenſter blickt man in anderer Menſchen Leben hin bracht. Was meinen Sie, was die bezahlt haben blicke wetten, haben bereits auch dieſe Chance er
ein. Vier Wochen hauſte ich in dem kleinen Hotel, Achtunddreißig.“ faßt. et Socken bei Mimi holen
kannte keinen n außer dem Wirt und dem Und die Na eut daß werde, o o im mir bringen wird, ſtehtHausburſchen, ſah niemanden. Und jetzt leben wir Schubert dem Lidbaus 2 ein c e eins zu eins. Nur Schubert, der wirklich in unſere

auf einmal alle wie eine große Familie zuſammen. Einen Stock tiefer im Hauſe gegenüber muß auch geſchäftstüchtige Zeit paßt, hat gebeten, die Bank
Jeder intereſſiert ſich für den anderen und für ſeinſein weibliches Weſen wohnen. Geſtern ſah ich zum halten zu dürfen und will dafür ſeine Dachkammer
Schickſal. Die kleinen täglichen Freuden und Leiſerſten Male das Fenſter offen und über dem Bett zur Verfügung ſtellen, damit die feierliche Ueber
den werden ausgetauſcht; wir ſind wie eine große ein Brett, auf dem drei Paar Damenſchuhe ſtanden. gabe der Strümpfe dort vonſtatten gegen kann.
Familie. Und das alles nur darum, weil wieder Heute zeigt ſich auch die Beſitzerin dieſer Schuhe Aber Mimi lächelt nur und droht mir mit dem
Frühling iſt und man die Fenſter aufreißen kann. zum erſten Male. Es iſt eine richtige kleine „Mimi“. Finger, wenn ſie meine Löcher zu groß findet.

Nebenan die kleine Verkäuferin ſingt jeden Sie ſitzt am Fenſter und ſtickt. Als wir in der Mario Mohr.
Wend alte franzöſiſche Volkslieder Meiſtens etwas Freude übr Schuberts Heldentaten alle miteinander
ſchwermütige, halbtraurige Weiſen. Und dann ſingt, ins Geſpräch kommen, frage ich ſie, ob ſie mir nie
ſie ein paar Schlager. Genau dieſelben, die man manden nennen kann, der ſich meiner zerriſſenen m

auch in Berlin, die man überall ſingt. Während Socken annimmt. Aber freilich; das iſt ja ihr Hand
man ihren Worten lauſcht, vervollſtändigt man werk; ſie wird es gern übernehmen.
ſeine Sprachkenntniſſe, hört hier und da ein Wort. Da bin ich jetzt alſo ſchon den zweiten Tag mit
eine die man noch nicht kannte. Wieviel einem wüſten Paket zerriſſener Socken durch die
nettere Methoden gibt es doch, franzöſiſche Vokabeln ganze Stadt gelaufen und habe kein Geſchäft ge-
zu lernen, als auf einer harten und unbequemen funden. Eins war wohl da, in das ich eigentlich die un Uhr. D'Alberts „Tote Au
Schulbank! hineingehen wollte. Aber es war ſo elegant auf hen Preyct nd e vorhekdene tenee Kein

Sie ſingt ſo nett, die kleine Verkäuferin, daß ich gemacht, daß ich es nicht wagte. Hochvornehme ge die t der Ftoigret en Opexeite „Roſe von Siam

die Schreibmaſchine beiſeite ſtelle, um das Mädchen ſtopfte Kleider lagen im Shaufenſter, Leute im d

Der größte Sinnengenuß, der gar keine Bei-
iſchung von Ekel mit ſich führt, im geſunden

Zuſtände Ruhe nach der Arbeit. Kant.

Halliſches Stadttheater.

Stadttheater b t die So ittagvorſtelleginnt die m ag 77 re

weiſe um Hanns Johſt kommt zur
t Aufführn ſeines LutherDramag „Propheten“, die amdurch mein Geklapper nicht zu ſtören. Und während Auto brachten Sachen hinein. Kann man da zu Fuß Denen der nahen Wege ſantfindet, nah dele, Er un

ich, ungewohnt, den Füllfederhalter länger zu hal mit einem Paket zerriſſener Strümpfe kommen Dal et Je 5 a vie Sedan C. Be

Deutſchlands beliebteſter Vortragskünſtler, wird
am 24. April 60 Jahre alt.

Der zehnte Pianet?
Nach einer Mitteilung des Direktors des Har-

wardObſervatoriums in Cambridge (Maſſachuſetts)
ſoll von den Aſtronomen des Obſervatoriums in
Ottawa hinter dem Neptun ein neuer Himmels-
körper entdeckt worden ſein, der licherweiſe derzehnte Planet iſt. möge
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Sozialdemokraten

der Veranſtal

April Gewitter.
Hallo! Was iſt denn das? Hab' ich recht ge

Kann Gewiß. Es hat geſtern gegen Abend tat
chlich „gewittert“. Auch ein wenig geblitzt hat

es. So arg ſchlimm war es ja nicht.
mancher hat wohl im ſtillen geflucht, daß es mit
einem Male zu regnen anfing. Und dabei war
es doch am ſo ſchön geweſen. Wie viele
ſah man nicht ſchon unbeſchwert von Hut und
Mantel durch die Straßen pilgernWir haben doch April. Ob nun gerade

der l da ſeine Hand im Spiel gehabt hat?
Jch h gute 18, Jm Vertrauen geſast: mein

das Donnerwetter
ren!“ Na, und da haben wir dann den Salat

Gewiß, es iſt nicht ganz falſch, das be
e Wort:

in ter rechter Stundſie Ge 2 Mund.
W wenn der Tag nun ſolange ſchön ſonnenklar

ich meine, da ſollte man ſich doch über-en was man ſpricht. „Die Arbeit ſoll der Deubel

holen!“ Das hätte auch genügt und wir hätten
dann kein Gewitter gehabt und wären ſahen trocken
nach Hauſe gekommen. G. Soh.

Die halliſche Hiſtorikertagung.
a Donnerstag berichtete zunöchſtaſ ſo w (Bretla über die 2e des 2 rege u in ſeinen

en auf die kaiſerliche rge S v Seeet ung. wer äußerſt lebhaften

et (Leipgzig) die bisherige Avt der
Geſchichtsſchreibun

war Se jedes n t. w. wenn es geeignetS den I ten e T
en wen e Riynaf en

Die Soz
gen veranſtaltet am Frei

n Volksparkſaal einen

be 85 eunterſtützen zu wollen.
ichſt aden alle

W.n uge e agenoſſtnnen e eigenoſſen.

dem

erbeaben Sie
Veranſtaltungen

r enenieder der
Partei

mar es Stüces zummel, der den v Anweſenden klarmachte, vaß die Ab

l treibungen durch dieſes geſetzliche Verbot in keiner
in Weiſe vermindert werden. Selbſt der deutſche

Aerztetag und der Reichstagsausſchuß haben zu

Metallarbeiter Delegierte!

Heute abend 7 B.e r e lle. Kein Deter darf Pünktlich 287 Uhr Sitzungvaktionsvorſta en. T dieſer Sitzung können auch

h ierten und andere Mitglieder der AmſterReiallarbeiterfrattion teilnehmen.

n Se

einhellig Dalän

benſo um ein Tendenzdrama wie bei „Cyankali“,

das uns vor einigen Monaten im Stadttheater ge
ten
iner Geſin

Milderung dieſer
wollte er durch ſein Theaterſtück unterſtützen.

Hämmern wir uns erſt wieder einmal den Wort

ſchnitte rn Drr ein:
„Eine Franu, die ihre

AbtreibuT i
wird ein anderer beſtraft, der eine
Wutterleibe oder durch Abtreibung

et r Wycicnete Tat ohne Ein

n

geben müſſen, daß in chland in jedem Jahrmindeſtens 800 000 Abtreibungen ſtattfinden, die

natürlich zum allergrößten Teil infolge der Straf
drohung nicht von Aerzten, ſondern von ungeeig-
neten Perſonen vorgenommen werden. Ueber 10 000

i r e. deutſche Mütter ſterben jährlich an dieſer unſach
mſgemäßen Behandlung, zu denen noch etwa 50 000

r Erkrankungsfälle nach ſolchen Fehlgeburten

einigen Tagen hatten evangeliſche Kirchen
kreiſe in Halle an den Anſchlagſäulen Plakate ver
öffentlicht, in welchen ſie gegen die „unmoraliſcheund volksverderbende Peopeganda von Verhütungs

mitteln“ Stellung nahmen. Dabei gibt es keine
wdiderlichere Heuchelei als ſolch einen bürgerlichen

egen die Empfängnisverhütung. Aber in
wird ein ſolch

kirchlicher Moralapeſtel
glänzend abgeführt und dieſe Szene iſt auch dietreffendſte e auf jenes kirchliche Vermehrungs-

1 an unſeren Litfaßſäulen. Während der
Der Fraktionsvorſtand. Aufführung von z 318 iſt nämlich im Theater unter

wurde. Der Verfaſſer, von Beruf Arzt und
Dyyo nach Sozialdemokrat, iſt ſelbſt ein

s grauſamen und dabei auch höchſt

Fort mmnät 8 2187
Ticicr Tinärui es soiGalGemokratiscen Kampfstückes

Paſtor: „Selbſtverſtändlich!“
Dr. Hanſen:

wenden?
De „Ebenſo ſelbſtverſtändlich.“
Dr. Hanſen: „Wie lange ſind Sie denn verveiratet?“

Paſtor:
Stand der

Dr. Hanſen:

Credés Drama iſt ebenſowenig vollendetedieſes, wohl heute am meiſten genannten, Ab tung wie ſeinerzeit h er „Die es

brüchigen“. Wenn aber die Vorgänge auf der Bühne ſichMutterleibe jeden packen, mitreißen und empören, ſo deshalb,

weil es ſich hier um Ereigniſſe handelt, die uns
t be mehr oder minder alle ſelbſt angehen. Und dann

iſt es ſchon ſo, wie im

Stück die Auswirkungen des g 218 geſchildert

Paragraphen umgehen, indem ſie ſich ein

J T]
über die Notwendigkeit einer Schwange

e ßten. An ihn richtet der Arzt Dr. J die
das Publikum mehrfach zu begeiſterten BeiFrage: „Sie ſind alſo gegen die Abtreibung!“

ge fallskundgebungen hin und als am Schluß
von der Bühne her eine Abſtimmung über eine

n Widerſpruch von hre gegen den S 218 ſtattfand, ſtimmte

Dr. Hanſen: „Und wieviel Kinder haben Sie.“
„Zwei Kinder hat mir Gott geſchenkt.“

„Sie haben alſo in 16 Jahren

werden: Die Frauen der reichen Leute können den
halbes

eder re gut bezahlte ärztliche Atteſte

vielmehr ſtrengſter Naturalismus, der auch
„Und Sie halten es natürlich auch nicht vor der Darſtellung wenig e e

für fündhaft, ein Seryatunsemttre anzu Milieu vom See

r. z. B. r e Vihn
geſtellte Haß zwiſchen Nachbarsleuten, Kleinbürger
und Proletarier, erwachſen aus den elenden Woh

dabei d h Szenen8 proletariſche

ſtehe ſeit 16 Jahren im heiligen nungsverhältniſſen, unter denen heute noch un
zählige Menſchen zu leiden haben.

iſt es, daß er dieſes handfeſte, zeitig Stück
nach naturaltftiſchen Vorbildern Were geſtaltete, ſondern, daß er einen n 84

Handlung in den Zu ſchauerraum ver
legte, um ſo die Vorgänge auf der Bühne wirkſ
zu unterſtützen. So läßt der Spielleiter den

an alle Volkskreiſe wenden mit der Ar
zum Kampf gegen den G 218. Was

machen daraus die kommuniſtiſchen Freunde Pis
cators in Halle? Jhr Blättchen bringt geſtern einen
Artikel, in welchem der ſozialdemokratiſche
Kampf gegen dieſen mörderiſchen Paragraphen
als ein „durchſichtiges Manöver enthüllt wird. W
iſt von einer „faulen Schiebung der SPD.“ d

ſoren oder Gelehrten unde e esen dieſe grauſame Etwabeſtimmung unteDie Aufführung winde zu einem

Erlebnis in erſter Linie durch die ergreifende
Darſtellung.

Da iſt vor allem zu nennen: Ellen Witmann
als „die Nolten“, eine proletariſche Elendstype, wie
ſie die Kollwitz gezeichnet und wie wir ſie häufig
unter der Arbeiterſchaft wahrnehmen können. Mehr
robuſter Zille-Typ iſt Emilie Unda als „dig
Knoblochen“. Eine freche Schnauze, die auch bürgew
lichen Perſönlichkeiten ganz gehörig die pe
ſagt. Ueberze in ſeiner ſchmalzigen,
vollen Art iſt äuch Karl Simon als Paſtor und
ebenſo trefflich gelungen auch das Kleinbür
Schmidt, ſowohl er in ſeinem aufgeb
Kommißton, wie ſie in ihrer Keiferei und Denn
ziationsſucht. Auch die übrigen Darſteller ſind all
an ihrem Platz und konnten ſich zum Schluß t
ihrem Spielleiter Piscator für den

ſtürmiſchen Beifall des ſehr gut beſetzten Hauſes

bedanken. F. L.77

Nach dem geſtrigen großen Erfolg der Erſtauß
führung iſt für die weiteren Abende mit ſtarken

unterbrechung beſorgen. Dem Arzt der Armen droht Beſuch zu rechnen. Es ſei deshalb darauf hinge
Zuchthaus, ſelbſt wenn er einer ſchwerkranken Pro wieſen, daß für die nächſten
letarierin helfen will.

Zur lebendigſten Wirkung gelang das der Gewerkſchaft
Stück durch die Jnſzenierung von Piscator. Wen

noch

Karten zu ſtark ermäßigten Preiſen in den Büros
en und der Buchhandlung des

„Volksblatt“ erhältlich ſind.

Wipledorroreamwieng ger 870. heschäftigt sich wilt der Kensumitrage

Wie iſt die Lage im AKV.?
Ertinger, Härtel, Koenen an der Futterkrippe aber wie lange

Käuferfſtreik als Kampfmittel gegen

Halle, den 25. April.
Die Sozialdemokratiſche Partei, Ortsverein gole, a

rief ihre Mitglieder am Donnerstag zu einer Mit
gliederverſammlung, in der über die
augenblickliche Lage im Allgemeinen Konſumvereinng
Halle berichtet wurde. Die Verſammlung war gut tri
beſucht, trotz der PiscatorVeranſtaltung und einer
Reichsbannerverſammlung.

Das Mitglied des Aufſichtsrats Genoſſe Alex
Möller ſchilderte in großen Zügen die durch un
ſere Veröffentlichungen bekannte Vorgeſchichte. Nach
der Märzwahl haben ſich die Ereigniſſe in ſchneller

Folge entwickelt. Jn der nene23. März wurde in einem erbitterten Kam
Abſetzung des alten Vorſtandes beſchloſſen, die

die

wahl von 3 beſoldeten und 4 ehrenamtlichen

7

z tandsmitgliedern vorgenommen. Wer die dra;

e e e e eſind u an e ha unicht erörtert zu e Dieſe „goldene Sieben

e hat c Amt angetreten, hat es J z
dem die einſtweilige Verfügung,ratsvorſitzende en a
dieſe dieln den r S W

o begrt wordeneine S t dem u noch a gef
die Rechtmäßigkeit der Vorſtandserwieſen! Se hatte es ſehr e
See Konſemverein er ſes

einer Aufſichtsrats

un i eine r
burg uszukommen.

llt iim e S r



nicht mit Partei

oliti me h tspolititreiben, Diskuſſionen in Ser wolle eine e
trei und ähnliche ſchöne P me
aber die Sozialdemokraten darauf hi
der neue Vorſtand r nicht s u der
als der bisherige
fliegen müſſe, unparteiiſcher
Genoſſenſchaftspolitik befolge er ja nicht die

fehle der r Parteizentrale, da zertöpperte Bernhard Koenen
alles ſchöne llan und erklärte, dasſtimme nicht, denn nes ben Wort e
Genoſſenſchaftspolitik müſſe man ein
m eten und dann fortfahren: „die deckt

z r der KPD alſod ihn dler ſo a vorgeflunkert
hatte, verflog vor dieſem offenen Bekenntnis.

brauchen wir unſeren Mitgliedern nicht klarzumachen, das haben uns die rn ſelber

h i e unklar, was kommuniſtiſche uſchaftspolitik be nene Rathausdan Bochu iner Vollend Das monumentale Gedentet. v e hat, im Ferenr d den en a r weinen Die Baukoſten belaufen
ber einem Jahrzehnt beſitzt die KPD. die un ſich auf rund zehn lionen Mark.

e Herrſchaft im Vorſtand und die erdrückendedert eit im Aufſichtsrat des AKV. Bis zum De
zember waren ſich die heute feindlichen Brüder er ein ur GEG. ab, er t lieber tet des AKV. Halle leiten. Die bisherigen Ermittel
und machten echte und unzweifelhaft parteiamtliche r Ko h dieſen Leuten i u u eine Belaſtu z ſir 7e ergekommuniſtiſche Genoſſenſ aſtepoltat Heute, nach will den AKV. vollkommen den Privat piteliſten leiſten und ſtehen dem li die grrne Ab
dem die Fiſcher und Schöbel das Opfer der ugliefern. Es gibt für die ſozialdemokratiſ tem Mißtrauen m. e. G. m. b. H., Münſter i. dieKrippenjäger Ertinger und Härtel ge Mitglieder nur eine einzige Pflicht Mit folgſchaft, ſchärfftes rauen, inein über n eigenes Kapital verfügte, eine beſondere

worden ſind. erhebt die KPD. weit lauter, weit e werben, damit der Einfluß der SPD. in, die Senoſſenſchaft tarbunoſ demchärfer, weit energiſcher die Vorwü die einſt es Eiie r e r n e J x e u e n bnſer ſie e die T e desumſchädling beſchimpfte erklärt die sentwicklung, en eine ame en e gentente n a e Wenn 9e das Wege t e a. Aiederioge in Konſum. e e e eieg

t äterei Ge ei T alige Provi 000en gedanken, wer ein Ngwirigeft ſon Genoſſe S c die Aus Die Betriebzratswahlen im AKV. Halle brachten z h Wer am 15. Novem
g ührungen Möllers. rohungen der KPD.,/ einen vollen Erfolg für die Gewerkſchaften. dals eben die r per tweſſen Lieſe Vorwärſe, e aus dem ne auen liegen, nnen In der bekannten, von e r gut be atte S e h Sein

Der neue Vorſtand wen 73 Eifer an das hn nicht ſchrecken. Ex machte intereſſante Mit tannien Manier, tritt der neue Ert in ſtättenbaubundes im Jahre davon Kennt„veſſermachen“ en Srtinger e de er s Selegſchaſt des AKv auf In dem nis iſe wurde mit einer größtenJ den Fgſhecn es an bie a rer e r d ar Se zfein. daß Biehungen und Scene Weg teils e r v. tera das eſs ch ſolle er werden, vyf hekurg en ſehr e aterise Aciſcher. und Drue nach Unternehmerart die einzigen Mit a in Frankfurt Werk M. Das

S e e h e t e ät anh ſanſt wies vat Nuteyne n len e e in den Senſen le Bnen ln ken
Qualität ſoll lechtern. D. Red.) Auch a Verkaufeſtellen derart unter die genommen,anderen e ehe die ene Ueber einen aus der Verſammlung eingebrach mit Schnuffeleien und Verdäch mit „War
Geändert hat ſich auch ſchon en Der alte Grund 7 Antrag, die Mitglied ſolle in den nungen“ und è Mittel roh m Die Straßenbahn meldet ſich.

h treten, ließ Exiſtenz und t vor der geſternTr den Arbeiter iſt das Beſte gerade gut genng, Ring Er betonte, wir wollen nicht wie e in dem ſa m immſten en i wieder d ne T z re a Go

h fu See zu r e net h än. emiedrigere uſſee und Artilleri fuhr er mit nemPreie geboten. v ſat er u e T mr 2 im Betriebsrat zug Laſtwagen zuſam n wurde
i iel und freie dasdie derart e daß ſ eſdie unter der Verwaltung eines Karte W Zu e en r beſchädigt. Jn derden Verkaufsſtellon r W ogen wor-dag tut, 2 u für der ger de a t otorrad

edie Firmen, die afrüher nie an den liefern donnten, da nur R ſt die t e en gehen die KPD. geſtern b
n ev rn des AKV. Bei den Wahlen zum Betriebsrat im AKV. nd chee V e endet echt ndſchen n Halle erſelt die der freien Ge S An der Strahen

den. d n 232 wirr Zu in Du Sie de org und der en 149 Stimmen, die Liſte der n wurde Plattform eingedrückt und er

e le e k.ran a Se diel Art t e jezt die Geſchicke ftsliſte für die Arbeiter ken ſich Robfahrunfaule s
war, manche Serhie m nur ſo ter horchte Eduard war denn W viel 2 i Arbeit? Er mu

Erzählung Was ſollte das heißen Vaue i ooòl V n Pult elonika Erier von Hermann Sendelbach e d Er e d S e m We 19 3
Nachdruck verboten.) bexeit Du wohrzr W m Schnitzmeſſer e einer Augen, konnte er e wie er verä S e das könnte! d

keine Schen vor Eduard, nicht harten ind wurden S t erſpähte den Unmutblick und nahm es mangmee reckte, l Angſt, die ihm jede neue w. n w. rer er i wieder zu neuem Anlaß, Eduard den Herrn und wirt et Vöſee dent denken, der n r 7

onſt 2 n W. die er immer e,jtern, Raufen und n, bald weiden Meer zeigen. auf, denn Mißtrauen lauerte ſtä
nur ſchwer am mit v J r geflochtene Körbe, wie ſie auf nen auernhof v angſam, von beiden eigentli braucht Wert im Etalneben ihn ſetzte und m e Wer e n mäncher Arbeit benötigt werden. an ählich h e en e z We n ſein r w.
ſah, ja murmelte ſeinen Fragen r Monika war froh darüber, kam auch manchmal kehrten. 4 ſaer w er deſt von er Ter war, riß im
Bald ſchien er r mit ihm zu verſtehen, ſelbſt in die Werkſtatt, um irgendeinen Gegen Was Eduard lehnte Albert von vorn Kaſten a chte und wühlie darini er den n zu halten als Aldert, den bat der einer Reparatur bedurfte, Eduard per herein ab, herri tend,a r a e denen auf u r ung h u We Wer per r 5 es e e e
wachſen n, vermochte er nicht mehr vom uch ein 8 et S der plötzlich da war, jehrlichem Staunen und lobte lebhaft ſeine Arbeit. wer, o geſtand 2 es doch wer x dent

e r r n. wen nie Her a ut, e ard,begann. v Sewlge jede nen weit von o. r d er mir a t, das r
Be r u r wohl. t Sie lobte daß er no r ſei, noch ſeben. Dummes, was kümmert esverfallen in innerm mehr für ſie a um in ſ n mich! Wein Schaden iſt's nicht. Was dann mir

u den denn nur r 7 als u gwia an. Er iſt es, Schlauheit, ſonſt nichts!

c lles durcheinander. Das
W er re irgendwo ir e es auch fur ha warf er es achtlos, wo

32 dann W 7 zurück in den Raum und
une z o d ſich nochtat das Lubert nur ihn um T

kränken, wollte ihm ſeine o S

mal kam Eduard

rkſtatt ar d h i
zu ſcheuen in feinem t rnig zz t t andern der gee der Unauf- vergeſſen Miene 3 gbel, dieſe ſunne r FOft ſaßen ſie v 7 Abert w z vee, de t Kampf noch ich und unter der nicht r dte

eben rt war gew rn m m r re henen e teeſasiig er War en Doch dawd wars ſo weit, daß ſchon der eine dte h n
z damit die aus, fertigte a ſeiner täglichen Arbeit. Doch im es manchmal rief: „Hörſt du denn nichl? oder der umier du deren S
Bilderräh wie ſo manchen andern, die früh S ner jandere trotzig brummte: bin t taubkleine St Spiel e Gerreng u ten, ohne in ſich ſchon ger z In der Werkſtatt fühlte Soreis am wohl wiſſen, was dich's an

ten einander ihre Werke, ren ſie gegen ſein. We ſie in ſich noch Schwäche fahl rch ten. Hier war er ſein eigener und meiner w.Theophil immer mit m, lächeln ſten ſie, nicht h vielleicht ſogar verſpottet und er hatte es ſich bald ihewohnt, ſie als ſein t gar ſchon ein du S ne
wo n und mit den er n zu werden, und im Beſtreben, zu behaupten, ſeigenſtes Reich zu betr allein der eder auf dein ergern die Gegenſtände umtaſtend ſtreichelnd. tun ſie gern des Guten zuviel, überſpannen her Doch bald wurde ſeine Eeſchiclichteit und An Ich dachte ich ſoll in der We

Monika ſah mit Staunen und Freude das Trei a i ugee und erſchrecken dann, wenn er a. a u e rn r Al rief Eduard firſter.
m haſt du mir nicht zu verbieten, darine welregieie r v erch d Seiten Wäre ihm ein kleines KrHtein, jünger als h Er hatte war r die 8 9 r zu v Je d

Eduard freute ſich immer war ſtolzſer, unterſtellt geweſen. ſo hätte er ſicher mit 5 iat e lle-vei den keinem eund W nen vegugen d die h und ruhigem Gleichmut die Herr nd Feld bei der eigentlichen Welt Du d e ein bi
erſt ſelber in ſich eine neue Begabung, die ihn mit

v erfüllte.
chaft begonnen. So aber kam ein erwachſener iſta ſtark und d und älter als er, als ſag Weh an r. c dar z du es weißt: die ewi e wer r der
leineswegs auf n tat S was man ihn lernte ſchnu r r derte Ende zum d ich keinen Knecht u h W genug

n e u Bald ter es zeigte ſich denn auf 7 e zu tun.et eaudeſſern. dar er der Ueberlegene war, ſei es wirr nd ſo d e An e u Der tzde er

See ee wu ti mit ra en deimſe a ſie ziemlich ver Wegs ulammenuſtert hatte, da l das us zu ja nur an n, v i x ſoll. Ich gehoKein Wunder alſo daß Albert das Verlangen n d n e e ar chon. t Herr!“
e 82 dennoch als Herr zur Geltung zu Theophil nahm das in nd und a Und er machte Kehrt und verſchwand aus der

e Trotzig den Kopf zurü rfen, in abwer Ergebe t, die Feindfeligkeit in deſſen und ger dar als ſei es eine Subde von Edua ken hieiſen i er über den Hof in
Eduard peinliche S jedes Ding Seele. Albert lobte ind ars nicht. Das 3 nie

ort en und war im Augendlic griff As aber Albert, in ſtrengerm Ton, als nötig lein. Daß der ſich was Beſonderes düntte! Gortſetzung folgt.)



ahren vom r hegtenn ich m m gar einu s dere derScchen Anhait dem Aust Werner liegt daran, eine

über das tsergebnism d u e 35 ſt e
e i ne heteenezufüh n e viel kann und muß geſch chehen
um die Invaliden der Arbeit zu einem ruhigen,
verſorgten Lebensabend kommen zu laſſen. Auch in

oto Fürſorge und Vorbeugung, Heilverfahren,ehren uſw. können die Verſicherten Tr
ere und ergiebigere Hilfe fehr wohl gebrauchen! r unſerem Einheitsſtaat, dem Volks-

ſtaat, iſt nicht einheitlich gut T für alle Bür
er, die mit ihrer Arbeit dem Volksganzen gedient

ben und noch dienen wollen!
Oben zuviel aber unten dafür viel zu wenig!

S 7 e 5 n u der r wozialen Verſicherung auch am Ausgleich unAusbau der Leiſtungen ſowie der Rechte, v der Ar

Tehent ſo knapp gewährt werden! Bei den all
meinen und direkten Beitragslaſten, die von der
rbeiterſchaft zu tragen ſind, bleiben die ihr gewähr

ten Renten und andere iſtungen hinter den eigent

lich notwendigen weit zurück, vor allem gemeſſen an
dem, was im gleichen Volksſtaat anderen Schichten

boten wird. Mit gewiſſer Berechtigung wird kon
atiert, daß ſich unſere trotz ihresbens voller Arbeit, hier zurückgeſetzt e müſſen.

Das ſoll und wird beſſer werden aber leider geht
es zu langſam. Mehr Mitarbeit aller iſt hier nötig!Anttan der jetzt ſchon möglichen Mehrleiſtungen

aber auch Erhöhung der geſetzlichen Leiſtungen!
g re und höhere Altersrente (ab 60 oder

Witwenrente uſw. muß erreicht werden.
Nun zu dem Bericht der Anſtalt Sachſen Anhalt

elbft. Der deſſen Vorſitzender der Landes
mann Dr. Hübener, r ſtellvertretender]itzender Genoſſe Landesrat ähnſen iſt, be
aus ſechs beamteten und ſechs ehrenamtlichen

gliedern, davon drei Vertreter der Verſicherten.
Wir ſind alſo hier geſetzlich, im Gegenſatz zu den
Krankenkaſſen, von der Selbſt ver wea tung der

Verſicherten a ihrer r weit enternt. An Perſonal war 1629 vorhanden01 Beamte, n Lplan mäßige Beamte, 127 An
ge Ate, ſammen 3 oder 55 mehr als im Vor

Dazu kommen o Kontrollbeamte und ſieben

i im e a i ſind zweite in einer alſo 328rſonen nd Rentenſieh durch die Poſt) Kartenaus
auf 982 862, nur 46 300 Karten

An Beiträgen im Berichtsjahr ein
(nach Abzug von 409 für vernichtete Bei
tragsmarken) 53 001 697 Mk. 4 52 848 331 Mk.
für s mehr. nur 153 Mk. Am Schluſſe
1939 nvalidenRenten 113 782 gegende 5 Vor ahre, KrankenRenten 970 gegen
1032, AltersRenten ze94 n 3766, zuſammen:
118 046 gegen 113 449 im Vorjahre.

Renten mit Kinderzuſchu v darinin 35 196 n für 49 122 Kinder feſtgeſetzt, gegen
das Vorja 1899 Fälle mit 3429 in ern,eine ſehr erhebli Steigerung alſo.

rn liefen Endedes Jahres zuſammen 48 029, gegen das Vorjahr
mehr 4419. Davon waren 26 258 Witwen und
WitwerRenten (im Vorjahr 22 142), 53 Witwen-
KrankenRenten (im Vorjahre 57), 21 723 WaiſenRenten (im Vor hre 21 411). Ueber die Durch

shöhe der EinzelRenten (die von den Ver
en immer als zu niedrig empfunden wurden),

en en Angaben dem vorläufigen Bericht noch ni
Wegenüber den insgeſamt 3761 ablehnenden

r wurden 2698 Berufungen anh Angelest, in 334 Fällen Reviſion beim
ichsverſicherungsamt. Geklagt wird unſeres Ere nach von den Verſicherten mit Recht darüber,

daß die Anträge auf Rente zu lange laufen bis zu
ihrer ErledigunAls d Leiſtung, die die erung
der Jnvalidität bezweckt, alſo die Arbeitskraft unfähigkeit der Verſicherten erhalten will, kommt den

Heilverſahren

doch eine z t nur für Tubere e e en en für viele
erven. Rheuma, Zucker

g. e h ſchnell nd len einſetzende Kur mit

beſten Heilmitteln angebracht, ſollen Vorteile ür

r Verſicherten überhaupt noch erzielt n
Jm allgemeinen kommen die Leute zur zu den ren, hoffnungsloſe älle verde aber dieſelben Koſten wie die Fälle mit

vollem Erfolg. Alſo: Zeitig und ſchnell nach Er
kennen der gran muß die Kur einſetzen

Anträ auf d gingenein: 25 916 e 890 im Vorjahr), davon 3680 wegen
Lungentuberkuloſe, 6934 fr andere Krankheiten,

1702 wegen ſche tskrankheiten, aber 13
en de rnommen wurde m0 Lungenkranke egeg andere grante (5370), 12 488

ielten Beihilfen zum er (Zahnerſatz), v ſind

de e r wie 1928. 310 n an
dere Verſi sträger übergeben werden. Ale e Anträge, davon 1111 wegen

aber 2757 wegen anderer Krankheiten.
rkenswert iſt, daß r auf her

ren alſo nommen n umer v Veh der Lungenkranken iſt nicht ge
iegen, 3681 gegen 3680, obgleich infolge der ver

n Richtlinien in der Provinz die Lungenen ſharfer erfaßt werden konnten (ſchon durch

die Lunge er uhe Dafür erhöhte ſich die
i ver Herz u umakranken. Gegenüber

nträ

nd Rhe

We en eeſle hen deechninheen e iamſereſetenmgſneiner anbnl tür 1929

1928 mit 3 219552 Mk. gab die Verſicherungsan t
ine en ahr für Heilverfahren 4 043 507
alſo m 000 Mk. aus; das ſind etwa 25,6 Pro
zent, al etwa ein Vi ertel Steigzrung für dieſenwichtigen Zweig der ſteiwilligen orſorge.

Die Se re Schielo

nen verfür trahlendiagnoſtik u Strahlen- rapie
ie Betriebskoſten ſti472 937 Mk. Die Geſentzaht

der Verpfl ungstage betrug 56 207 (mehr 3020),dazu 1043 Patienten, die an de lenkt
wurden u Tage verpflegt ſind (1528 und
624 Kranke an 624 Tagen). Mit einem täglichenr von etwa 8,10 Dir bedeutet S eine
Dode aſtung für die Anſtalt. 2 es

ungenkranke, viel e
handelte, per
a

Vorbengende Krankenfürſorge.

Zur
niſſe der e S
den im Beri
Kranpe e qrn ege r (im Vorjahre 99 958 Mk.);

ürſorgeſtellen und Walderholungs-
ſtätten 52 982 (47 500); lings und Kinder2 e eiſun 223 640ca. ür ar S S 75 7es ar

e e emit ein von glei103 Prozent Mehrbelaſtung.
Die Jnvalidenpflege.

Jn den nvalidenheimen Aſchersleben undLuiſenhaus eder ſowie in 13 anderen Anſtal
ten ſind 271 Jnvaliten (260 im Vorj rgebracht. Die en et ſich auf 1

WMaſſenentlaſſungen als Mittel zum
Lohnabban,

Bei Phönix in Ruhrort ſollen 3272, bei Phö-
nix in Hörde 900, bei der niederrheiniſchen
Hütte in Duisburg 269 und bei der Auguſt-
Thyſſen- Hütte in Hamborn 1000 Arbeiter
entlaſſen werden im ganzen 5941 Arbeiter.

ſo daß auf den r wenn ga ahresverpflegunk., zugrunde gelegt werden kann, e 560 bis 600 Be

entfallen. war Aſchersleben r noch nicht
voll bele Meldungen können n angebr
ſern S n die n der Ber zerungsanſta ährte iſenhauspfle ür Bl6 Jungen und 1 Wachen ſind etwa 784 Pit. auf
gewendet wer

Das Vermögen der Anſtalt.
Die genaue Abrechnung des V ns kann we

der noch fehlenden Rentena rechnung des R

n 5Jahresrechnu W werden. Den baen nungen von o el Mk. ſteht ein Hau
ermögen von 66 902 649 Mk.
ne

Für Wohlfahrtszwecke ind Soriebenewährt an Krankenhäuſer, gelſatte

ime 526 163 Mk.; Erziehung, Unterri

ſei nicht in gewünſchter Höhe erfolgen.

Jnvalidenverſicheru
r man nimmt ihnen die ren die

Die von der e icherung an die
tenverſicherun n Steigerung füre e de t S in Ter en ung
waren, ſteigen erheblich. Sie 1929 ſchon
9 Millionen. Es muß ein ges Ausgleich er
folgen r der nwerſicherung.

Jn l ſelbſt hört die J.Gbſenwren 3 S auf, dieRenten ſteigen. n be Der u ng
von neuen e ng des tseinkommens von bis vielleicht 5 Mk., alſo
neue Klaſſen mit 36 bis 45, e e e
54 Mk. r der Generala
Sozialverſicherung richtetIntereſſe des a iegenden Bei
ſchläge und danut wird man zu einer geſunden Re

s 3 e nicht kommen, oder erſt, wenn es

Wort u u r Spiel 415 hinte inhr, 416 14.39
ürr, 10.30 Uhr, 452 14.30 Uhr ſtatt.

Der kommuniſtiſche Sportverband
mit der n Bezeichnung „Jntereſſengemein
ſchaft zur Wiederherſtellung der Einheit im Ar-
beiter 2 iſt We in große Aufregung geraten.
Der i e aſſerſportverein Halleichtige t im Arbeiterſport tun, en n rganiſation im ab

rbeiterſport, dem Arbeiter- Turn und Sportbund
wieder Das paßt ar z Seryp in

nun gar nicht in ihren Kram.nden des Verane, Karl Oertel, der
bisher in allen Tonarten geprieſen wurde, aber
auch in den Sportfragen eine eigene Meinung
hatte und ſeinen Verein nicht der Partei völlig
ausliefern wollte, wird heute mit dem ganzen be
kannten kommuniſtiſchen Schimpflexikon t.
Die kommuniſtiſchen Einheitsapoſt en zu
allen Mitteln, um die hier von dieſem Verein an
geſtrebte Einheit zu verhindern. Man komman

e re und Sportdes. Jn dieſem Sinne wirkte die Be
hen de Deine in gen P des

r

I. Bezirks
heim in e ruroer We didere ſir WeDas Kreis

Wanderun-
gen der Mansfelder gut geeignet, war das Ziel
Unſere Wanderung.Mit 70 Burſchen und Mädels verließen wir bei

diert einen Stoßtrupp ab, der, mit neuen An
meldungen ve n, den ſchon ü über 30 Jahre be
ſtehenden Verein mit ſeinen weiter für
die r W r tellen ſoll.Verein am r ſeinee i rWie werden die Vereinsmitglieder ſich ent
en Werden er weiter ein ſol Trauer
piel r Es gilt jetzt W entſcheiden: Ent

weder ſich dem ArbeiterTurn und Sportbund an
ließen und den wieder in dererſpo rte im 2. Kreis mit ſeinen über

60 ſſerſportvereinen zunehmen oder den
Verein den heute n unten Leuten derr ausliefern Dann iſt der in
Reſt der freien Meinungsäußerung hbeſeitigt.
Verein wird dann dem Untergan

Mansfelder Sportler auf großer Fahrt
gend zur Ver unfreundl

g d anſein. d wir, daß der Verein den Weg zur
Einheit finde

r Witterung unſere Heimat. Mit dem
Zuge evreichten wir in der Abendſtunde Gern
rode. Das Kreisheim nahm uns als Gäſte auf.
Wir daheim, von dieſem Eindruck wurde
e ort beſeelt. Ein luſtiges Treiben in derruhalle des Heimes hielt alle noch einige Stun
den beiſammen. Der Sonnt S rn trotz unſicherem Wetter zu dem Sportplatz in Bad
Suderode bei und Handballſ 2 DieWanderer ſuchten u n Bergen ihre

S

ſie
Das dige brachte

für 1929 erſt ſpäter, beim d

blieben hegenüber, ſo daß beim Ballſpi

mn des Baumarktes vor allem nur unten

usbaues der Angeſtelltenve rungauch r

Der Montag beDre da e zt Dun e
ge en ten rr M Wil nachgen der w.gen Das v olk r e im in

a wer rzgerode vor Jahren ucht
x nd 2 dieſer Stelle z wüſte Brandſte

in die umli Ar-beiter Saft Es 5 wunſchen e 4w5
mehr Gel

it zu einer dünte
pelrheit wird.De

De ungünſtige Uebernach

nheit hindert ſo manchen Arbeiterjungenund nerel dieſen Teil des Harzes kennen zu

Aber noch war unſere zu Ende.
chſlung in die

or Wippra, auf dem Sportplatz, ente S 3 z Leben. Unſere Fuß und Hand
n es nicht fertig, auf der faulen

nutzten die
ine reichete mit re das Trei

mkeit wurde unſeren Wac Ei Unentwegte fa
imumibad

nge zBeſondere Kufm

ortlern
„ſich, in derr ehe
Mit der unſerere ſind ausgeliehen worden heimatlichen Erſte und r „Frri Heil“

ie Fort
Kreis

in

ildung 90 000 Mk.; allgemeine eher es ehlt der Mansfelder Jugend ein Stübpunkt
zuſammen 684 663 v Vorlande des Harzes. wir in

Da das Reich aber die liquiden Mittel der An-Braunſchwende eine Jugendherberge, die
ſtalt im Vorjahr ſehr erheblich mit über 6,5 Mil- aber leider den e der Jugend nicht zu dienen
lionen in Anſpruch nahm, wir 1830 noch einige Die vtrg e dortſelbſt benutzt die

ionen der Reich ſſe vo n müſſen, die als Kohlen undaus den golle ine men aber je Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß ſolche S
bedeutend gekürzt ſind, Borbeuchen die Anſtalt die r nicht dazu beitragen, die ſonſt ſo im Vor

udarlehen nur zu einem telten Gemeingut aller werdenc tieinen Teile zur Auszahlung tekng nungen. Für 1930 zu offentlich tragen Zeilen dazu bet,

i S v a z wer kurzer Zeit e zuer Rei e ve rungs r in De e ol Helbra.„Sonderzuweiſungen wieder nitten 52 S
Sonntag, den 27. April, vorm. 11.30 Uhr, im„Wintergarten“, Magdeburger Straße

Vorrunde um die
Aftteldeunche Feſsterschaft im Ringkamnpt i

Verwärt; Gera-Swötren gegen iniis
Erſitiaſfige Nannſchaſt Mitte d. Neiſter 1820

R im liegen icht K. Schlir ſ. e denewicht

eiſter t bSee W ren Le mann
Konzert. Veranſtalter GermaniaFelfenfeſt, Halle

S Bekanntmachungen.
Spielverbot von Dübenhege Anna ich des Gr u r am 6. Jnliin ihrein be für die Bitterfeld Spiel-zu z o t. Zum r war a J Jelgye

zu betätigen, da ba
ſteuer für das 2 artale r e en S

e it wir n r ungen nWer en ReſaktenKreis nachkommen können. Auch de

e e e h e e tDüſſeldorf und Arnsberg, beim preußiſchen Han en 3 Don ner, BegzirksSpielausſchußobmann.
delsminiſterium und beim Reichsarbeitsminiſterium) Spiellente.) Sonntag den 11. Mei,eine Beſprechung über die Stillegungs vormittags uhe findet in Srehna, Siege Bitter
aktion deantragt. Die „nationale Arbeiterver- eder Sirase, ein Bezirk abungsabend wieseinigung“ hat beim Betriebsrat den Antrag ge e geig e e e h
ſtellt, ähnlich wie im Stahlwerk Becker d einen ger e m i i d an a

Klein Wee n Reinsdo t S
SillntVer ihren1 Mark zu begleichen. F. h Bez.

Wirkung

Vereinsmittellungen
Fichte Halle e. V. (Kinderabteilung.) Alle Kinder treffenſich Sonntag, den n April, za 148 Uhr, auf

dem Fichte Sporiplatz zur Probe der Frezübungen ne
haben zu erſcheinen. ſche r

Rundfunk Programme.
Seipzig. Wellenlänge 259 Meter.

re V en 10.25 Uhr: Was er enme g6
Uhr: Aus neuen Tonfilmen (Schau v enbericht. S a grernKriaten .45 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. 14.16

Uhr: eben aus London: Davis-Pokalſpiel
Deut chland. 15.15 Uhr: Schachmeiſter R. T Bl

ſpiel fur Briefwechſel.“ 16ar w. S rungen auf einer hrt zum
Bodenſee. t en den Studenten 8 Dyhrund Rudolf W v i o e ne r: wä
Itungskonzert. hr: Dr nn,en re rei S um 20. Todes

ta a a uh z rof. eaphie und Telephonie a richten un Der r. Thee umuKarl wie finhr: e Sorten valalere
bis 0.80 uhr: Tanzmuſik

Könitgswuſterhanſen. Wellenlänge 1635 Meter.
Sonnabend 6.55 und 12.50 Uhr: Wetterbericht.7 bis 7.20 d ubti dunieymngt 10. und 13.30 227 Ne

De die 14 Uhr: e 14. 15
us Londo DavisS ehren mir Uhr: er erenetiſheft für

W 7.30
1 bis 17.30 N itta rt auser. Die in Kyſer.
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Geſchaftsnelle des „„Volksblatt Bisma
UAnnad Adonnements, U n,nnahme von men nzeige

vei ung vech durchfiehr. Morſ Teilen abwechſlüngsreich. Von en älte
n Aneſeſchieierte i ſhlechte und Turnerinnen bis zu den ten

mor doch de lein an n en und Schö en
in de Woche weni hſtins iegt an der dief

in un ſe dadorvor nach Jemeindearweetor die Freien Turner zu unterſti
An beſſor wie t kenn e vor allem größere Kinder mit e

lebn. n vooch dor Birjerblochh Be Wir bitten und obrauchin mor je nich zu frafen. ier für Herrn Lehrer Friff
Tei a. Mehrheit un nuhen ſe kickſichtslos e BenD xugauftrögen. Serichten Buchhandlung Armn aus. Die tuns je ooch nich Winkel

uch: Kurt Schlacht. Seffnerſtraße 4. Tel. 814 i n mr roten Hewo ſe de Mehrheit hamm hunz doch Halle. S' ware do m winſchen, daßſſardnEineinhalb Millionen zur Förderung
von Kleinbahnbauten

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat das preußiſche Staatsminiſterium dem
Staatsrat einen Geſetzentwurf zugehen laſſen,

wonach das Staatsminiſterium erm
weiteren Förderung des Baues ſowie zur Erhaltung
von Kleinbahnen I 500 000 RM. zu verwenden

Aus dieſem Fonds ſollen vorzugsweiſe not
leidende Kleinbahnen, bei denen der
preußiſche Staat bereits als Geldgeber oder Geſell

en beteiligt iſt, zur Durchführung der zur Er
ltung der Betriebsfähigkeit erforderlichen Maß

nahmen, insbeſondere zur u des Bahn-
körpers oder zur Beſchaffung von Betriebsmaterial
Lokomotiven, Wagen), Beihilfen unter der Voraus-
etzung gewährt werden, daß ſeitens der übrigen
Geldgeber oder Geſellſchafter mindeſtens gleichhohe
Beträge zugeſichert werden.

Arbeitsgericht Merſeburg
Bittere Lehren für Anorganiſierte

Von dem u „Ein magerer Vergleich iſt
beſſer als ein fetter Prozeß“ ließen ſich kürzlich
vor dem Merſeburger Arbeitsgericht
mehrere Beklagte und Kläger leiten. Ein Landwirt
von Lützen hatte vor Jahren eine Arbeiterin
tageweiſe beſchäftigt und

vergeſſen, Jnvalidenmarken zu kleben.
Die Arbeiterin wurde nun invalide, konnte aber
keine Rente beziehen, weil ihre Anſprüche an die
Reichsinvalidenverſicherung verlorengegangen waren.
Durch Vergleich wurde vereinbart, daß der beklagte
Landwirt an die Klägerin Naturallieferungen zu
ihrem Unterhalt auf Lebenszeit liefert.

Ein landwirtſchaftlicher Arbeiter bekam

für das Putzen zweier Maultiere 13 Pfennige.
Am Lohntage fehlten ihm für acht Tage je 13 Pf.
und er weigerte ſich, für die olge die Eſel zu
putzen. Andere Arbeit wurde ihm nicht zugewieſen,
vielmehr erfolgte ſeine Entlaſſung wegen
Arbeitsverweigerung. Der Arbeiter ver
trat ſeine Sache ſehr ungeſchickt und mußte mit

ſeiner Klage abgewieſen werden. Wäre der Land
arbeiter gewerkſchaftlich organiſiert ge-
weſen, dann hätte er gewußt, daß er zunächſt ſeinen

an wenig gezahlten Lohn fordern mußte, ehe er die

oder Uferränder der

Dvetreten verboten
Von der ſtädtiſchen Polizeiverwal-

tung werden wir auf folgendes aufmerkſam ge
macht:

Mit dem 1. Mai treten zufolge Beſchluſſes des
Miniſters des Fern die vor 1900 in der Stadt
Merſeburg erlaſſenen Polizeiverordnungen
betr. Verbot des Betretens und der Verunreinigung
der Geiſel bzw. der Klia außer Kraft. Hieraus iſt
jedoch nicht zu folgern, daß ein Verbot über
haupt nicht mehr beſteht und nunmehr das
Betreten der im liegenden Betonflächen

Beiſel bzw. der Klia oder die

Caondreis Merseburg
Die Feuerwehr macht Propaganda

Leuna. Jn der 74 vom27. April bis 4. Mai veranſtaltet die Freiwil
r für den Zweckverband Leungadrei öffentliche Feuerlöſchübungen. Die erſte findet
Sonntag den 27. April, vormittags in Leung
(alter Ortsteil) ſtatt. Jm Laufe der Woche wird
der Verbandsvorſteher die Wehr unvermutet nach
unbekannter Brandſtelle alarmieren. Die dritte

Uebung findet am Sonntag. dem 4. Mai, in Al
Röſſen ſtatt.

h dieſen Uebungen wiwo Rektor Linke
(Leuna) zwecks Belehrung der Kinder einen Alarm
ruf an die Wehr ergehen laſſen.

Iſt das Arbeitsamt ſtädtiſch
Es werden nur ſtädtiſche Arbeitsloſe vermittelt.
Kötzſchen. Es iſt verſtändlich, daß die StadtMerſeburg, wenn ſie Seitens an Unter-

nehmer vergibt, ausbedingt, daß nur ſtädti
ſche Erwerbsloſe oder Ausgeſteuerte eingeſtellt
werden. Leider übt wa inlich aus Lokal-
patriotismus auch das Arbeitsamt dieſe Ge-

auch wenn es ſich nicht um ſtödtiſche
rbeiten handelt.
Zur möge der nachſtehende Fall

dienen. Ein Arbeitsloſer, der nur noch einige Tage
p. „ſtempeln hatte, erfuhr durch einen Bekannten,
aß die Bahnmeiſterei der Reichsbahn

Leute einzuſtellen beabſichtigt. Er begab ſich zu
dieſer und erfuhr, daß man nicht abgeneigt ſei, ihn
e er müſſe aber einen Vermittlungsſchein
beibringen. Auf dem Arbeitsamt brachte er
fein Anliegen vor. Als der Beamte feſtſtellte, daß
er aus Kötzſchen ſei, ſagte er:

„Tja, wenn Sie aus Kötzſchen kommen Siin e e r evermittelt!“ keiner en nur Frau richtig, unterbrach der Geno er KonMit die id mußte der Arbeiter jeit ehmann. Gleich r der Verrad „die KPD. bringt die in die Kpla,ten z e Du u i ſeſort iſſ a wenn mor ſich r muß 3 g. e eſtier d e c ngt die Gfha,
Kreis haus zu erkundigen, wieſo dos Arbeits jroße Not unnor de armn Mitmenſchin herrſcht. r Vorſidende der KPD. den Vorſitz führte u per der Dis kuſſion mußte der
amt berechtigt iſt, Arbeitsloſe der Stadt vorzuziehen. Mor jriebelt denn ſo, wie mor ſe helfin kann. Uv nicht de noſſenſchaftsrat unſerer Verkaufsſtelle. KPD.Lagerhalter ſcharfe KritikBekanntlich et der Landkreis Merſeburg neben den willkierlich fiel mor ein, wie ſes in unſere Nah Da erhoh ſi r ein Sturm dei den Stalin Artikel im Konfum teurer ſind als e ben

Bardarlehen noch die für denl barſchaft in Merſcheborg jemacht hamm. Un ichlLeuten. Die 7 die nicht lgeſchäften. Uer Konpod ſah

tigt wird, zurſſ

de Rejierung n neien erſte bald beſchtetijt, eine ande

daß mor da drinne ooch de Mehrheit hamm. unſſiehe
nich länger mitn chln birjorlichin Majiſchtrat zu Nur
ſammn arweetin miſſin. Vielleicht iworlegen ſich
de Schtadtvorordnetin ma ein Vorſchlach. M

Die durch Geſetz vom 14. Mai 1927 zur weiteren
örderung des Baues und zur Erhaltung von Klein

kleinen Reſt Freien Turner. Aus Anlaß ihres fünfjähri-ſchnorren nd i auch ErwerbsloſeDer Bedarf für die wie Z5 uns tritt die r aft p. zen mr ſtarker Tobak. Es ift
angemeldeten auf ü Koger ing mit einem Werbeabend an wirklich an der Se c
15 000 000 RM. Bei der geſpannten Finanzlage Oeffentlichkeit. Die ArbeiterTurner und Sport e von ſi re v ut de
des preußiſchen Staates iſt es nur möglich e ler werden am Sonnabend dem 26. April. abends f nun J an von eben herob
Wiederauffüllung des z einen kleineren Be 8 Uhr im Tyroffſchen Saale zeigen, was ſie e e ſahen
trag, und zwar 1 500 RM. zur Verfügung zu gelernt haben. Programm iſt in allen ſeinen unterſagen.
ſtellen. Für die Verwendung dieſer Mittel wird
nach Lage der Sache im weſentlichen nur eine Er
neuerung von n r r in Frage kommen,
wobei in erſter Linie auf den Oſt en und auf die
Verhütung von Stillegungen dringend
verkehrsnotwendiger Kleinbahnen Bedacht zu neh-

Sarulerels
men ſein wird. Der Brandſchutz im Saalkreis

vei, der Söſchhilfe der Werk und Freiwilligen
uerwehren untereinander im antfernungen unberägſivtiat bleiben. Die der

ide nächſtgelegenen Feuerwehren W
tadt Halle bei Walbbränden dankens

wert ihre r zugeſagt und auch bereits
e et.

gewieſen werden.
Ein anderer Landarbeiter aus Lauchſtädt

vereinbarte mit ſeinem Arbeitgeber einen Wochen
lohn von 18 Mk. Für Pferde- und Kühefüttern
ollte er noch ein Frühſtück bekommen. Nach neun etlevennaten wurde vom Arbeitgeber eine Abrechnung z ben In den übri
L der re an zugrunde le gende männlichen e
gelegt. Von nun an war keine Rede mehr von gdem vereinbarten und bis dahin auch gezahlten 16 bis 60 d le e bei de hen

n e e et a ſeinem näch
der angeblich zuviel gezahlte Lohn wieder in Ab

z u g gebracht. Jn dieſem Falle erklärte der Arbeit ten, gehören dem ſſten Verbandstag am 4. ec Lettin zu erörtern, ob im Kreiſe

en Könnern, rührigſten und tätigſten imSee Braſchvi i
itz, Groß

gebervertreter,
die Arbeitgeberorganiſation würde dem Arbeit
geber auf den f ſteigen, wenn er mehr als

im Tarif vereinbart zahle;

uto-
ie mit rechanſchlüſſen, autswerden können, die mit Fernſp 2 ſ ihre

m „J
0

re trotzdem ſeine berechtigte Forderung wehren beſtehen. ausgebauter, der den n r

utend höher war. e Vervodurch die Freiwilligen Feuerwehren bei der All-Beachtung als ithe: r
i N.Verunreinigung dieſer Waſſerläufe geſtattet ſei. Das ſpri 7Betreten und Verunreinigen der Geiſel,

Fenerſchutzwoche.
Ammendorſ. Die Veranſtaltungsfolge für die

Mehrere Werks- und Freiwillige r r F 3 P ch 3 r 7 7 wen n t

Stadtverordnetenverſammlun Montag,28 April, findet keine Sitzung fatt z c willige euerwehr mit den 4 Werkefeuerden Hemiſchen Handfeuerlöſchern er t es M en de e. le a
Abſperrmaßnahmen nur in

ie Zuſchauer

Uhr, Vortrag und r na im
„Goldenen Adler“. Die geſamte Einwohnerſchaft

ltung eingeladen.
unter 14 Jahren

„Eyra“ für die KPD.
So ſieht die kommuniftiſche Einhe tsfront“ aus

Nietleben m im vergangenen Jahre im worden iſt.A r. V el ein Mit Acten ru r hat ſich der Arbeitergeſang
Beſchluß angenommen worden war, bei Feſtlich verein auf rein e Grunde
keiten ſowohl der SPD. wie der KPD. zu ſingen, lage geſtellt. Damit iſt aber die Einſtellungtte e „Ortsverein Anfang April ine unſerer Partei zum Geſangverein Lyra“ zwangs

i r Maifeier an den angverein tnie r Seerkng eins von uns aus nicht mehr in Frage kommt. iſt
am 16. April nahm die Mitgliedſ haft von „Lyra“ wohl elbſtverſtändlich Eine weitere Folge des
Stellung ſowohl zu unſerer als auch zu der ngh Leluſſes iſt, daß der Dirigent des Vereins Gen
der unſrigen ei ngenen Einladung der KPD. Lehrer Gommert, ſein Amt niedergelegt hat.Die Verſammlung bat ch bis in die ſpäten Naht Dieſe Vorgänge ſind ein klaſſiſches Beiſpiel da

wen e war mitunſer r wie die PF bie von t im Munde
iemlich erregt. Die Abſtimmun R e x geführte „Einheitsfront“ in Wirklichkeit auffaßt.

ngverein bei der Maifeier der KPD. in der 7
m r peihen e e des d nſei i ti e Maifeier nicht in der „Sonne“, ſöndernSchorſch Silborhochzeit. Da hamm mor uns ſonne e wut F. v der veſsheh timmt in der Grünen Tanne

i

tattfindet.
Klikke zuſandnnjitan. und denn hamm morn nicht ür die je gige eier, ſondern f ä r Es wird erwartet, daß alle Parteigenoſſen für tahlSchorſch un ſeine Altliebſte außin Neſte jeblaſin. i re u gefaßt reichen Beſuch ſorgen.
Die warn je nich ſchlecht ibborraſcht Na mir hamm

Wie die KPD. den Konſum mißbraucht
nachher bein Schorſch noch an kleenn jimacht. S

nungsvorſchiedenheet mußte ſchweigin. Bei ſowaz reicha. Genoſſenſhafisrat ver gang ſtille ein würden.
n

trahlt, da wirds een ooch janz mollich ums Herze o den Nitgliedern vorſtellen ſollte.ſchtrah janz ch ze der neue Vorſtand e war aber onſumverein in die

außer

3 ha rnd gelungen. Jeder Teilnehmer ſein Beſtes.
inen hervorheben hieße den andern zurüchkſetzen.

Der Arbeiter Geſangverein hat ohne Unterſtützung
der anderen Aucharbeitervereine einen Er er
ielt. Wo waren die „Prominenten“ des Orts-
artells für „Arbeitsgemeinſchaft“?!

e CGuerfurt
Müchilſche Plauderei.

Nu hamm mor je 's Oſtorfeſt ooch willor hinnor
uns. Hn erſchten Feiortach hatte unſor Finoſſe

war eejentlich ooch janz hibſch beim. Mor warn
ebn als jemitliche Menſchin zuſamm un alle Mee-

lernt mor ſich erſcht vichtig kenn ganfsſtelle des Konſumg hatte eine n te aber rau Kahma:Wenn een ſo de warme Friehlingsſonne be h t en e ch Bowitzky g. ſeien ver e

n Die drum, un mor mechte de janze Menſchheet vor lauter Von den rei neugebackenen Vo
Liebe ahns Herze drickin. Nu turs een awwor um erſchienen, ſondern es

läufig gegeben. Daß eine Unterſtützung des Ver

De
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Ein rabiater VBettler.

Der jährige Johannes Sturm, ohne feſten
ſitz, hat dieſer

Wilhelmſtraße
ſelber blind zu ſein.
und er legte dem Bettler dann einige
Er merkte aber bald, hier an die fa

ommen zu ſein und er beleidigte den
n unflätigſten Redensarten.

Bettler die
die Treppe n
durch alle
der Polizei
weiter auf
drehte der angeblich
S en a

ch

itz

ren.

Ded

el von a und
Als Frau Leh-

Revolution“ faſelte, CoGenoſſenſchaftler B irke r
Revolution hängt aufgt auf
Birke war bisher noch

r werden nun bald leſen

Kreis Delitasch
Delitz ch

KPD. ſabotiert einheitliche Maifeier
urea? cerorganiſationenTurchfühee z

allezl on die Mü
einer Ausſpr

nung einer einheitlichen
am e ſtagäbend nach dem „Lindenhof“ eingeladen.

d alle Vertreter der Organiſationen einer
einheitliche Maifeier der Arbeiterſchaft zuſtimmten,
erklärten die Vertreter der Kommuniſtiſchen
Partei ſowie der Kommuniſtiſchen Ju

33 daß ſie ihre Zuſtimmung nicht geben
nten.
Von unſerer Vertretern war die Zuſtimmung

von folgenden Bedingungen abhängig gemacht wor
den: Der Referent wird durch den Bezirksausſchuß
des ADGB. vermittelt; die Demonſtration wird rein

ewerkſch aftlich durchgeführt, während der Demon
on hat jede Verteilung von Flugſchr

unterbleiben, die Transparente ſollen dem
vorſtand vorgelegt werden.
herrſchte bei allen Vertretern im Intereſſe einer

wuchtigen Maidemonſtration voll
konimene Einmütigkeit, nur die Vertreter der KPD.
und des KJVD. hatten Einwände zu machen.
Voigt erklärte, daß ſie gar nicht daran dächten,
ſich irgend etwas vorſchreiben
mindeſtens ein Referent der
Flugblätter uſw. würden ſie verteilen, desgleichen
würden ſie ſolche Transparente nehmen, die ihnen
beliebten. Auf Grund dieſer Erklärung werden die
KPD. und der KJVD nicht an der
Gewerkſchaftskartells teilnehmen.

Alle Gewerkſchaftler aber müſſen nun
mehr reſtlos an der Maifeier teilnehmen. Sam
meln zum Dewmonſtrationszug 10 Uhr im „Linden

f“. Abends 8 Uhr trifft ſich wiederum alles im
ale des „Lindenhofes“.

allen Gewerkſchaftsfunktionären zu habe
Wer die Spyalter ſind, wird nun jedem vernünf-

tigen Menſchen klarwerden.

Straßen'perre.
Die Provinzialſtraße Delitzſch Düben iſt

eerarbeiten vom 28. ds. Mts. an
bis auf weiteres geſperrt, und zwar in Kilometer 0,5
bis 16,3 zwiſchen den Ortſchaften Delitzſ

Die Umleitung des Verkehrs
ieht über die Straßen Delitzſch--Brinnis--Lin-Jeleſe. Lech

uſenLöbnitz
eibit

Ueber dieſe Fragen

laſſen, es müſſe
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Düben oder

g in der
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übergeben, J Td. v Jn
nde au

ſeinem
ng aber dann, den r
und dem Amtsgericht zu

einmal um und
u

wird
er,
rd verübt,

dem 19. Apri
ſtraße 16. Vermutlich hat

ndem er in die Muſde ge

unterhalb der

vorhanden iſt.

wahre Geſicht der Nation
Hauptreferent des Abends
ſtändehalber erſt ſpäter erſ
leitend Genoſſe Bayer (Eiſenb
kenberg) einen kurzen Vortrag über die Nöte der
eit. Sofort nach Eintreffen Dr. Schweriners er
ielt er das Wort. Wer angenommen hatte, daß es

nach den ſkandalöſen Vorgängen in Freyb
zu Reibereien käme, mußte voller Bewu
größte Ruhe feſtſtellen.
auch in der Diskuſſion
iſt einmal von einerite. Der von auswärts hierher zitierte Diskuſ
e Demond hier eineekannte Perſönlichkeit war in jeder
müht, ſachlich zu bleiben. So verli
Verſammlung äußerſt fr
war am nächſten ne
Preſſe, die anſchein
eigens einen Redakteur eingeſtellt hat.

Geſtern iſt am Muldeufer bei Zſchepp-

Könnern. Ernannt wurde zum Amtsgerichtsrat Dr. Artur Neumann. be

des M. gefunden worden. Fall
eiche ang mt wird, wird erſucht, der Po

lizei ſofort Nachricht zu geben.

r In der Weinpreſſe,b ilhelmshöhe, fing ein Arbeiter aus
der Schützenſtraße eine Biſamratte,
totſchlug. Für jedes abgelieferte Tier zahlt die
Polizei eine Geldprämie, ſo daß es hoffentlich ge
lingt, dieſe ſchädlichen Räuber auszurotten.

Kreis Schrweimita
Arvbeiterent'aſſungen.

Herzberg. Die hieſige Armaturenfabrik
Mar u. Moſchütz, das größte Unternehmen
am Flabe welches in normalen Zeiten annäher ad

500 Ma ußte infolge der ſchlechten
it kurz ar

nun beſchäftigte, m
Konjunktur ſeit längerer
Da ſich die Lage immer mehr verſchlechterte, ſa

ſich gezwungen, die Belegſchaft auf etwa i

Mann zu reduzieren.überdies, ob die Firma jemals den Betrieb wieder
in vollem Umfange aufnehmen wird. Die
der Arbeitsloſen hat dadurch eine recht be tträchtliche r angenommen, die ſich vielleicht imſſekretär Genth.
Laufe des Jahres noch ſteigern wird, da man da
mit rechnet, daß die Chemiſche Fabrik in
Altherzberg im Oktober den Betrieb einſtell:,
wodurch wiederum etwa 100 Mann brotlos würden.
Die Ausſichten ſind nicht gerade
als kaum eine andere

eiten.

Fraglich ſcheint es

ah l

um ſo mehr,
ung am Platze

er Die SPD. veranſtaltete am 22.eine ö entft Verſammlung mit dem Thema
alorial ſten

Schwerine
inen konnte hielt ein

vverband Fal

ortrag
ten ſich die Nationaln W unbekannten

un
e be

Jrns CNationalſozialiſtiſch-Kommuniſtiſche
Einheitsfront

mußte bereits 10 Minuten vor 8

„Schützenhaus“Saal keinen
konnten, den Heimweg antreten.

um 3 7

Saale aber keinen Einlaß.

wurde, den Nationolſozialiſten die

ſammlung.

Aas wahre Geſicht der Nationalſozialiſten

finden in folgenden Orten statt:
Freitag. den 25. April, 20 Unhr, im Geselischaftshaus“ zu Falkenberg,
Sonnabend, den 26. April, 20 Uhr. in Richters Gesellschaftshaus“

zu Uebenwerds.

eder Krthar Sechweriner (Bertin)
Genossen! Sorgt für Massenbesuch dieser Versammlungen.

T 122

Der Zutritt zu der am Donnerst
denen Schweriner Verſammlung der S
ſich mehr als 800 ucher en

r

wegen Ueberfüllung polizeilich geſperrt werden.

Viele Hunderte mußten, da in dem
inlaß mehr

Bereits am Vorabend wurden die Plakate an den
e äulen mit Nazizetteln überklebt. Bis früh

r wurden die Plakate durch Reichsbanner-
fameraden mit warmem Waſſer gereinigt.

Die Nazis waren zu der Verſammlung in be
trächtlicher Stärke aus den umliegenden Kreiſen zu
ſammengezogen worden Eine große Zohl fand im

Parteiſekretär Fraenkel eröffnete die Ver
ſammlung. Jn mehr als 25ſtündigen Ausführun-
gen rerſtand es der Referent Dr. Schweriner
(Berlin), der öfters durch Zwiſchenrufe unterbrochen

aske vom Ge
ſicht zu reißen. Er bezeichnete die Nazis als eine
t Schutztruppe des Jnduſtriekapitals und belegte

as an Hand glänzender Beweiſe. Beſonderen Lärm
rief die Verleſung des Mücke-Briefes hervor.

Die Diſziplin des Torgauer und ganz beſonders n
die des Eilenburger Reichsbanners warſzirka 1,70 Meter groß.

muſtergültig. Als ein Nazi den f ß„SchwarzRotMoſtrich“ fallen ließ, wurde er kur- Dommitzſch. Die Kindesmörderin Frau
erhand durch handfeſte Reichsbannerkameraden an Liebmann, die vor ihrem Abtransport von
je friſche Luft geſetzt. Beſonders als Zwiſchenrufer Dommitzſch einen Selbſtmordverſuch unternahm,

betätigte ſich der nationalſozialiſtiſche Oberzol l wurde während der Nacht zum Donnerstag im Tor

Der Redner ſchloß ſein Referat mit der Auf Mangel mußten andereforderung, feſter wie eher der Sozial demokratiſchen Liebmann das Zimmer eeilen. Am Morgen wurde

Partei und dem Reichsbanner zu dienen.
Nach kurzen örtlichen Ergänzungen durch den ſSfebmann ſtattgefunden. Der Tod iſt durch Ertrin

Genoſſen Fraenkel eröffnete er die Diskuſſion. ken eingetreten. Ferner wurden Spuren von Str-
de Partei erhielt zehn Minuten Redezeit. Der hieben gefunden.
a z i las ſeine Walze vom Papier ab und mußte

unter Lachen abtreten während der Kommuniſt
Kirske ſeine Ausführungen unter dem Beifall
ſeiner und der nationalſozialiſtiſchen Anhänger hielt.

Den Höhepunkt bildete aber der Schluß der Ver-

Nationalſozialiſten und Kommuniſten verließen
gemeinſam den Saal.

Die Ehe der Links- und Rechtsradikalen zeigte ſich
hier mit ſolcher Deutlichkeit, daß dem letzten Ar-

beiter die Augen aufgegangen ſein werden.

Am 12. Mai findet eine weitere öffent
SPD. liche Verſammlung ſtatt, in der der Reichs

tagsabgeordnete Bergholz (Zeitz) referieren wird.

Hffentliche Verſammlungen
mit dem Thema:

Aberwältigender Maſſenandrang bei der Schweriner- Verſammlung

Frühjahrskreistag am 29. Apel.
Der Frühjahrskreistag findet am

Dienstag, dem 29. April, vormittags 10 Whr,
im Sitzungsſaale des Kreishauſes ſtatt.

Die Tagesordnung umfaßt 12 Punkte. U. a.
Verabſchiedung des Etats, eine weitere Auf-
nahme eines Darlehns für den Krankenhauserwei
terungsbau, Neuwahl des Vorſtandes der Kreis
ſparkaſſe und eine Anzahl kommuniſttcher Agita-
tionsanträge.

Die ſozialdemokratiſche Kreistags-
fraktion tritt am Dienstag, dem 29. April, vor
mittags 389 Uhr, zu einer wichtigen Fraktions
ſitzung in der „Quelle“ zuſammen.

Leichenlandung.
Greudnitz. Jn den Nachmit nden des

23. April landete der Fährmeiſter i urrter
gup der Greudnitzer Fähre eine den

er er männ von längere Zeit im r n ghört anſcheinend dem Arbeite
kleidet mit blauer Bluſe, grauer Hoſe und
hoſe und trägt nur einen Hoſenträger, dazu lneubeſohlte und beſchlagene Scheftſiefel Er

gauer Krankenhaus S Wegen
ientinnen mit

ſie zur Vernehmung abtransportiert.
t die Obduktion der Leiche

h

Grünewalde. Der Volkschor, das nene
Glied in der Reihe der hieſigen Vereine und
ſationen der Arbeiterſchaft, trat am 1. Oſterfeierteg
mit ſeiner e öffentlichen Veranſtaltung hervor.
Der größte Saal des Ortes konnte die
kaum faſſen. Das Gebotene zeigte, daß der

Des Chor unter Leitung des Lehrers Heinroth
Schlußwort des Referenten konnte ohne Störung der noch kurzen Zeit ſeines Beſtehens fleißig ge
gehalten werden. Es endete mit einem begeiſtert arbeitet hat und ſchon geradezu
aufgenommenen Hoch auf Republik und SPD.

Seit den Novembertagen von 1918 hat die So-
ialdemokratie in Torgau einen ſolch glänzenden
erſammlungs-beſuch nicht mehr aufzuweiſen gehabt.

die gutbefuchte
icht ſo friedlich

ieſige deutſchnationale
kämpfung der

leiſtet. Der gemiſchte Chor, verſtärkt durch einen
Kinderchor, brachte unter Orcheſterbegleitung
lige Freibeit“ von Fr. Silcher wohlgelungen zu
hör. Auch die im Bühnenſpiel vorgetragenen Lieder
wirkten wie das Spiel ſelbſt, bis auf kleine Aus
nahmen, ſehr gut und brachten ehrlich gemeinten
lebhaften Beifall. Der Volkschor bedeutet ein großes
Aktivum in der ſozialiſtiſchen Arbeitoerſchaft.

Grünewalde. Die Neuwahl der Orts-
jugendausſchüſſe findet jetzt in vielen Orten
ſtatt. Hierbei kann man die W
daß die meiſt reaktionär eingeſtellten ter der
Ortsjugendämter nicht mit dem nötigen und
der erwünſchten Objektivität die Mitwirkung aller
Volkskreiſe erſtrebten. Vielmals wird verſucht, mit
allerlei Mätzchen die Arbeitervertreter fe
Es iſt darum Aufgabe der Arbeiter-Sport und
Jugendkreiſe, auf eine Beachtung ihrer ine
drängen und ſie gegebenenfalls zu ertrotzen.

e T
l i T tt Richter. Neudobrgüfret Maler e e urg 1 Feſt. Klavs z

uguſte verw. Grießer.

ptſchriftleiter: Ernſt Loops. Berantwortlich 2E. Für Kommungles Teu e
Gewertſchaftliches: G. Kaſparek. Fur Provinz, Sport,

e unteil: W. Künne. Druck ubeide Geſellſchaft mbH.. Halle Große nung r
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i Reiſeſchilde ineret e h den lenund Amerika und zurück nach der „alten Welt“

ebracht, der wir nachſtehende len entmit 20 eitigen Abbildungen ver

S Werk iſt um ſo r zu fehlen, als die
rin beſchriebene Reiſe in der Na it unter

nommen wurde, alſo letzte Nachrichten über den Stand
der Dinge in den einzelnen rn enthält.

Als am nächſten Morgen der Sonnenball glutend
über der Malacca- Straße emporſteigt, zieht
linker Hand die grüne Küſte der Malaien
Halbinſel am Schiff vorüber. Die Siedlungen,
die aus Palmenwäldern und haushohen Bambus-
dickichten über die Meerenge blicken, ſind engliſch:

die Straits Settlements. Unwillkürlich
verfolgt man den Weg des Schiffes zurück:
Colombo engliſch, Aden, an dem man vor
übevfuhr engliſch, Perim engliſch, der
Sunezkanal engliſch. Man könnte dieſen
Etappenweg noch weiter bis nach Europa ver

Malta engliſch, Gibraltar
engliſch. Auch die nächſten Stationen des Weges
gen Oſten werden engliſch ſein: Singapore,
Hongkong Und man erſtaunt wohl von
nenem darüber, mit welchem Raffinement die weit
blickende engliſche Kolonialpolitkk den Weg nach
dem fernen n geſichert hat. Da ſchwätzen die
Leute daheim vom „langſamen Abbröckeln des
britiſchen Weltreiches“! Sie täten gut daran, ein
mal Hinauszufahren; dann würden ſie ſehen, daß
der eiſerne Ring, den Albion um den Erdball ge
ſchmiedet hat, gut hält, und daß die Konzeſſionen,
die man den Kolonien macht, letzten Endes nur
dazu dienen, um die Kücken um ſo feſter unter der
Henne zu halten.

Der Schiffsverkehr nimmt zu, in wunderlichem
Gegenſatz begegnen einander primitive malaiiſche
Fiſcherkähne, uralte plumpe chineſiſche Dſchunken
mit zerfetzten braunen Segeln, moderne Ozeanrieſen
mit turmhohen Aufbauten und blitzenden Bullaugen
und kanonenſtarrende Kriegsſchiffe des britiſchen
FernoſtGeſchwaders. Plötzlich verliert ſich der
Waſſerweg in einem unüberſehbaren Gewirr grüner
Eilande und für eine Weile werden Bilder der
Urzeit lebendig. Aus Palmenhainen lugen die luf
tigen Wohnhütten der Malaien, Pfahlbauten ſchieben
ſich ins Meer vor, auf blinkendem Strandſand
tummeln ſich ohne Scheu Tauſende von Enten und
Sumpfvögeln. Schokoladefarbene Kinder ſpielen in
paradieſiſcher Nacktheit vor den Hütten, verwegene
Geſtalten kauern träge auf Matten aus Schilf und
Binſen, in vorſintflutlich anmutenden ausgehöhlten
Baumſtämmen rudern braune Geſellen durch die
Flut.

Jſt man in dieſer, an Originalität ſo arm ge
wordenen Zeit ein Original, ſo lohnt es fich, Kapi
tal daraus zu ſchlagen. Die Kerle, die mit
unerhörten amphibiſchen Fähigkeiten ausgerüſtet
auf den Knien in ihren Einbäumen hocken, ſtürzen
wie ein Schwarm beutegieriger Jnſekten dem Schiff
entgegen und ermutigen mit aller erdenklichen
Pantomimik die von dieſem RobinſonCruſoeBild
entzückten m Münzen ins Waſſer zu werfen.
Der Malaie bremſt dann mit geſchickter Bewegung
der Paddel ſein Kanu, ſpringt über Bord und taucht
nach einiger Zeit wieder empor, das Geldſtück aus
dem Munde hervorziehend.

Aber nur eine kurze Weile dauert dieſe archaiſche
Fahrt zwiſchen blühenden Eilanden hindurch, dann
chwindet das Jdyll palmenumrauſchter MalaienG dahin und die Boten weſtländiſcher Zivili

ation beginnen das Bild zu beherrſchen. Der
genten und Kommiſſtonäre, Fremdenführer und

Die ter 7 a
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Das Oberteill eines De Junge Wagens wird vom
mittels Schiffsgeſchärrs an Bord eines

der Hamburg Rwmertka Cints

modernen Hafenplatzes tauchen auf: Schuppen und was für Menſchen mehr, zerren an dem unglück
Stapelhäuſer, Krane und Kohlengreifer, Oeltanks ſeligen Ankömmling, und es dauert e

Schneider und Schuſter, Barbiere und werksarten zeigen den bienenhaften F

Briefmarkenverkäufer

fge

i
Cing

nach der Straße zu offene

und Funkenmaſten. Eine ſhmale, von kanonen bis man ſich beſonnen und mit den Ellenbogen aſſenquartiere der Einr Höhen beſäumte ne nimmt den einen Weg zur nächſten Rihſcha gebahnt hat. geborenen, in denen die Luſt ſo ſtickig iſt,

Dampfer auf, Wälder von Maſten und Schorn Selbſt wenn man ſchon iſt, und der daß die Bewohner abends ausſteinen ſchießen rings empor. Chaos von Bildern Kuli, auf deſſen nackter, brauner der Schweiß Pritſchenhöhlen gekrochen kommen und es vorziehen,
und Farben ſtürmt auf den Fremden ein und der glänzt, in raſchem Tempo das leichte Gefährt ent auf den Flieſen der Straße zu nächtigen. Wäſche
erſte Blick auf den menſchenwogenden Pier verrätführt, rennt einem der braune Haufen noch m r zu Haus, und bisweilen
es: Hier in Singapore öffnet ſich dem von nur unwillig die Verfolgung aufgebend. glaubt man, einen türkiſchen Baſar zu fahren
Weſten Gekommenen die Pforte zu den Geheim-- Die Europäerſtadt mit ihren Geſchäfts In gleichem Maße wie die Häuſer ſpärlicher
niſſen des Fernen Oſtens paläſten, mit ſchattigen Boulevards und Alleen und werden, nimmt die Vegetation an Ueppigkeit zu

Der Augenblick, da man das Schiff verläßt, kunſtvollen Anlagen am Meer mutet durchaus wie Saftige
gleicht dem Moment, da man mit einem Kopf eine weſtliche Großſtadt an. Hier kann man ſo Maisplantagen ſtellen ſich ein dann verliert ſich
ſprung ins Waſſer taucht und die Wogen über demſrecht das Koloniſationstalent des Briten erkennen, die in lichtem Kokospalmenwald. Mit
Haupt zuſammenſchlagen. Ebenſo packt hier den kann ſehen, was aus der alten Löwen ſeinemmal ez in goldigem Schimmer durchman
Angekommenen der Strudel der Völkerflut, reißtſſtadt“ gemacht hat, die Einwanderer
ihn mit ſich fort, umtoſt, umbrüllt ihn und in den ſsumatra im
Händen und Mäulern dieſer braunen Bande wird deren Reſte eben
der Fremde einfach zum Handelsobjekt. Hotel der Hafeneinfahrt ſind. Freilich, es hat eine ganze

Vier Wochen in Bockswiese
Wie u m resheim der Egemeinen Ortskrankenkasse Halie lebt
Harzer läyſle Del den Hotzfältern Wild in der freiveit

Jm Februar d. J. erhielt ich von der All man von dort aus den Brocken ſehen. Der Weg Ein ſchönes Plätzchen am Ringweg iſt der

N da eines Ta rüh 8eherſolle. Um 389 Uhr ging die Fahrt über Trotha
orf Könnern Aſchersleben

t

t
Halberſtadt hatten wir eine halbe Stunde
Aufenthalt. Nach einer Stärkung ging's in mäßigem
Tempo weiter. Als wir adt verlaſſen
hatten, fing es langſam an zu ſchneien; je höher
wir kamen, deſto weißer wurde die Landſchaft. Da
die Landſtraße immer mehr vereiſte, mußte der

von

n kam
er ging es heimwärts.

mit roten Backen und
e

3

e
Autolenker vorſichtiger fahren.

Es war ein ſelten ſchöner Anblick, als wir
Goslar aus in den herrlichen Harz hineinſachren.
Die ſchönen ſchlanken Fichten waren mit Rauhreif

et

Geſichtern langten wir um 344 Uhr im Er
holungsheim Bockswieſe an. Die ſchon
anweſenden Pfleglinge ſowie der Hausvater hießen
uns willkommen. Nach kurzem Verſchnaufen er
hielten wir ein ſchönes warmes Mittagbrot. Da
nach wurden wir gewogen, anſchließend bekam jeder
ſein Zimmer. Bis wir uns häuslich niedergelaſſen
hatten, war die Zeit ſchon ziemlich weit vorgerückt.
257 Uhr gab es ſchon wieder Eſſen. Nach dem Eſſen
wurden noch die Bademarken ausgegeben. Um
7 Uhr wurden Spiele und Bücher zur Verfügung
geſtellt. Die weiblichen Pfleglinge mußten 349 Uhr
zu Bett, die männlichen um 9 Uhr. Mit leiſen
Schritten näherten ſich die männlichen Pfleglinge
ihren Schlafſtuben, aber o Graus!, die Dielen des
Heimes verurſachten ein jämmerliches Geräuſch!

Um 8 Uhr morgens wurde geweckt. 389 Uhr
Kaffeetrinken, 10 Uhr Frühſtück, 12 Uhr Mittag,
3 Uhr Kaffee und 387 Uhr Abendbrot, das war

Gegen

gutem

Blick auf Vockswiefe im Winter.

die Tageseinteilung. Während der Zwiſchenzeit ſol Erholung. Die im gewährte Verkonnten die Pfleglinge in der Umgebung von Bocks rege iſt vie denktar eeſe in kann natimig haben wir beobachtet.

gemeinen Ortskrankenkaſſe Hallkleſwar durch Stöcke gekennzeichnet. Wir konnten teil Platz „Zu des Waldes Jungfrauen“, des weiteren
in den die Hexpenbank. Auf dem Wege dorthin kommt
Marſch man an ſagenhaften Stellen vorüber. So die

„Dicke Tanne ein wunderbares Natur-

eht

lobungsbank“. Weitere Ausflüge führten nach
Lautenthal, die Himmelsſtiege entlan
die ziemlich ſteil hinuntergeht. Auch der Weg nach

Appetit Wildemann iſt ein herrlicher.
Bei all diefen Ausfl haben wir uns für

geſtehen, daß dieſe Umgebung mit das ſich dort aufhaltende Wild ſehr intereſſiert. Wir
reinen, friſchen Luft und der wunderbaren kamen einmal an einem für das Wild hergerichteten

uns Großſtädter eine wahre Wohltat iſt. Futterſtand vorüber und hatten dabei das Glück
wünſchte jedem in harter Arbeit Stehenden eine ein paar Hirſche ſowie ein Rudel Rehe, die dort

ihre N ten, zu ſe iAeeneeewieſe ſpazierengehen, wovon auch ausgiebig Ge auch hier nicht recht getan werden, denn das iſt öfteren bemerken. Alles Dinge, die das Auge eines
brauch gemacht wurde.

Bald ging es hinaus in den herrlichen Wald.
Der erſte Ausflug galt dem Bocksberg, welcher
726 Meter über dem Meeresſpiegel liegt. Als

eine Kunſt, die niemand kann.
Wir haben uns des öfteren einen Rodelſchlitten

Großſtädters ſonſt nicht ſieht. Jn der Nähe von
B iſt auch ein kleiner Erzſchacht, welcher

Meter tief iſt.200 bis

oben angelangt waren, beſtiegen wir den völlig ver mann haben wir uns gebaut, über den ſich alle humorvolle Stunden verlebt. Die vier Wochen
eiſten Ausſichtsturm, auf dem uns eine ziemlich
kalte Briſe um die Ohren wehte. Aber ein präch-
tiger Ausblick in die ſchöne Umgebung lohnte uns
dafür. Danach wurde der Rückmarſch nach unſerem

Vorübergehenden efreut haben. Des öftern waren im Fluge vergangen, ſo daß man es gar
ſtatteten wir den Holzfällern einen Beſuch ab. nicht glauben wollte, daß dieſe Zeit ſchon vorbei
Das Jodeln der Holzfäller zog uns immer wieder war. Mit roten Backen und etwas aufgeheitert ver
zu ihnen hin. Wir haben auch ſo manche ſchöne ließen wir die uns ſo lieb gewordene Stätte. Rach

Heim wieder angetreten. Der Marſch war uns Stunde im Spiegelthaler Zechenhau s herzlichem Abſchied ging es wieder mit dem Auto
uns alle an die Mittagstafel. Nach dem Mittag mit ihnen verlebt. Das

eſſen war e ne 1 bis 3 Uhr Bettruhe oder
es ging wieder aus in di Waldluft.Man konnte auch ſeine cher winkte u
onre man einen weiteren Ausflug unternehmen dieſem ſonderbaren
wollte.

So unternahmen wir an einem Tage
Ausflug nach Zellerfeld. Der Weg
durch ſchöne Waldungen, an Seen vorüber,
über eine hochgelegene Wieſe, welche zur
ch verſchneit war. Bei ſichtigem Wetter

alte Bergmanngsſtätte. Alles iſt dort herzlich will

haus hus nach der Heimat, wieder in den Alltag hinein.
Hermann Koch (Halle).
—„„z„z„z 2
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Klein Wohnungsban in Halle 1929
h

Banverein für Kleinwohnungen
Der Bauverein für Kleinwohnun

gen in Halle beruft ſeine Vertreterr ler am 29. April zuſammen. DEin egt der e ſ rer rig 8

ſtraße 5. Jn ihrem Geſchäftsvericht für1929 finden ſich en Gegen So Das „Bauſparen“ iſt aus den a chen
auch bei der Kleinwohnungsbau Halle AG. die Ländern nach Deutſchland gekommen. England
Droſſelung des Kapitalmarktes ſtark und Amerika liegt allerdings der Schwerpunkt des
inderlich bemerkbar gemacht. n hat das Bauſparens auf dem „Sparen“. Die dortigen

evor. 0 ründete Verein daute im Se- eunga-Werk durch ſtarke Bet p. das Bauſparkaſſen ſind nichts anderes als HypothekenDer W eißt durch billige Arbeitgeberdarlehen, die Bauvor inſtitu eldergeht S Snnngen KEereits im oriahre ken der ad deſenbere uneſtg, un genen n Sparer geh
ves noch 319 nu im Bau. Jn ſeiner

000 Wohnungen umfaſſenden Siedlung am Luther-

e in Halle wurde e eine zentrale
Bäſchereianlage eingerichtet Die Aus
ichten für die künftige Sautätigkeitnd noch nicht völlig geklärt, jedoch dürfte fie in

ge der allgemein bekannten Wirtſchafts und
lage der Gegenwart nicht an die des Vor-

ahres, die einen Rekord darſtellt, heranreichen. Der
erein verfügt jetzt über 4011 Mitglieder in

Halle und Bitterfeld.
Die Vertreterverſammlung hat neben Aufſichts-

vatswahlen den Nachfolger des verſtorbenen Direk-
tors Schul t und den Kaſſierer zu wählen, deſſen
Amtszeit abläuft. Die Bilan; ſchließt ab mit
17 013 996.41 Mark. Der Reingewinn beträgt
68 055,82 Mark. Die Gewinn und Verluſtrechnung
weiſt eine Endſumme von 1 200 408,15 Mark aus.
Der Reingewinn ſoll zu 10 Prozent dem geſetzlichen
Reſervefonds, mit 7000 Mark dem Bauerneue-
rungsfonds und mit 974 59 Mark dem Hilfsreſerve-
fonds zufließen. Der Reſt ergibt eine Dividende
von fünf Prozent.

Kleinwohnungsbau Halle AG.
Die Kleinwohnungsban Halle AG

löd am gleichen Tage (29. April) ihre Aktionäre zur

nen) und am Schluſſe des Geſchäfts egenüber den erſten durch die Kleinwohnungsbanſhort nicht darauf aus, ſelbſt ein Der W
Halle AG. erſtellten Wohnungen ſind die in den ſelbſt ein Darlehen zuletzten Jahren gebauten baren e und mo,ommen; er ſucht vielmehr eine günſtige Geld
derner geworden, Bad und ähnliche Einrichtun anlage. Ganz anders bei uns: Hier liegt dergen ſind in al len Neubauten chaffen n Schwerpunkt durchaus bei dem „Bauen“. Die deut

Intereſſant iſt die Entwicklung des Woh ſchen Bauſparer wollen nicht ihre Spargroſchen
nungsbeſtandes. 1926 wurden 18 Häuſer mit günſtig anlegen; ſie ſuchen im Gegenteil ein Dar
120 Wohnungen gebaut, 1927 wurden 42 Häuſerſlehen zur Errichtung einer Wohnung, eines Eigen

a ert nungen, da e t einen Re Jn dieſer Verſchiedenheit der engliſchamerikakord, es wurden gebaut 91 Häuſer 418 Woh niſchen und der deutſchen venſpache liegt auch
nungen. Jm ſelben Jahr begonnen wurden außer der Grund für die Stdem 11 Häuſer mit 95 Wohnungen Dieſe ſteti r epſis, mit der das deutſcheAnfwärtsennviclung der Zahlen wird leider n Sauſparweſen immer noch betrachtet werden muß.
laufenden Jahre nicht fortgeſetzt werden können, Die Bauſparkaſſen müſſen ihren Sparern die Aus
da die finanziellen Schwierigkeitenſſicht auf baldige Erlangung eines Eigenheims bie
wie überall auch bei der Kleinwohnungsbau AG. ſten (nicht wie in England, den Anreiz einer gutenſich gewaltig hemmend auswirken. Geldanlage). Die Erſtellung eines Eigerdeine

Vorgeſchlagen wird der en eglverſannmln g koſtet aber mindeſtens 15 000 Mark. Es müſſeneine Kapitalserhöhung um 25 000 ark on alſo roh gerechnet, 10 Sparer jährlich 1500 Mark

1 250 000 Mark. Weiter ſollen 5 Prozent Dividende ſparen, um in jedem Jahre einem zum Bauen zu
verteilt, 25 000 Mk. dem Reſervefonds, 6441,54 Mk. verhelfen. Der Letzte käme alſo in zehn Jahren
an den Spezialfonds, 5000 Mark dem Bauerneue- zum Zuge. Die Ausſicht auf eine ſo lange Warte
rungsfonds und der Reſt, etwas über 1000 Mark, zeit iſt aber natürlich kein Anreiz, einen Bauſpar
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Der Rein hertr vag abzuſchließen. Deshalb führte man überallgewinn aus 1929 betrug 74 974,37 Mark. Der in irgendeiner Form ein Verloſungsſyſtem
Häuſer- und Wohnungsbeſtand beziffert ſich, wieſich aus obigen ine 208 Häuſer mit 1298 ein. Die ganze Sache bekommt dadurch den Cha

ordentlichen Generalverſammlung in den Sitzungs
ſaal der Jnduſtrie- und Handelskammer, Francke

Lichtbildreihen zu aktuellen Zeitfragen
Die Reichszentrale für Heimatdienſt, Landesab-

teilung Mitteldeutſchland, Halle, macht Schulen,
Vereine und Organiſationen darauf aufmerkſam,
daß zu allen brennenden Zeitfragen wie z. B. das
Reparationsproblem, die öſtliche Grenzfrage, die
Berufsberatung, die landwirtſchaftli riſe u. a.
Lichtbildreihen mit fertigem Begleittext aus
ihrem Lichtbildarchiv zu geringen Leihpreiſen ent-
liehen oder auch käuflich erworben werden können.Anläßlich der eicsſfeunerſchuhwoche wer
den die Serien „Feuerlöſchen Feuerſchutz“ (60
Bilder mit Text) und r a echtskunde im
Dienſte Verhütung von Brandfällen“ (50 Bil-
der mit Text) em n. Anfragen a an die
Reichszentrale für Heimatdienſt, Halle, Reilſtr. 128,

n a
a r

RNaturarzt Kneipp.
Der Kneipp- Bund Halle, eine Vereini
g, die ſich die Verbreitung der Kneippſchen

eilmethode zur Aufgabe gemacht hat, hatte zu
geſtern abend zu einem Lichtbilder-Vortrag: „So
heilt Pfarrer Kneipp“ eingeladen. Wir berichteten
ſchon einmal über einen ähnlichen Vortrag. Die
RMethode des Naturarztes Kneipp hat nichts mit
Kurpfuſchertum zu tun. Sie verſucht vielmehr, die
r Urſachen aller Krankheiten zu erkennen
und vor allem die l rn zu beſeitigen. Man
wird ja meiſt nicht krank, ſondern macht ſich krank.Gegen die en des J mit ſeiner

rlaſtung der Nerven, ſchlechter Luft, mangelndem Licht und vor allem mit der ungeſunden Er

nährung der Menſch iſt, was er ißt, und
wer denkt heute über ſeine Ernährung einmal an
ders nach, als vom Standpunkt, „wie es
und wie es ſattmacht“ gegen dieſe Schäden und
Fehler modernen Lebens gilt es anzugehen. Nicht
mit Mitteln, die die Zeichen und Folgen einer
geſtörten Geſundheit, einer geſtörten Arbeit des un

feinen ismus Menſchenkövrper ſind,
S r mit Mitteln und Kräften, die

r greife n, die Urſachen der Störung beſeitigen
und den natürlichen Kräften freie Bahn zu ſchaf-

Kneipp hat in jahrzehntelanger Arbeit Er

Wohnungen; dazu kommen die gegenwärtig im Ban rakter einer Lotterie, bietet aber die Möglichkeit,
befindlichen oder 1930 vollendeten. daß einzelne Sparer ſchon nach kurzer Zeit zu

ihrem Häuschen kommen.
Bereits vor längerer Zeit ergab ſich, daß

die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen fürDie alte Geſchichte. das Vanſparweſen nicht mehr genügten.

ſich, dieſe Arbeit zu verrichten, da er M iemand tauchte auch aus den beteiligten Kreiſen ſelbſt herausKohlenablader ſei h be üh der Wunſch nach einer geſetzlichen Regelung des

Bauſparweſens auf.
Meiſters, en mit abzuladen, wiederum nicht Tie Reichsregierung beabſichtigte zuerſt die Sia
nachkam, wu er friſtlos entlaſſen Der Mühlen Vorlage eines beſonderen Bauſparkaſſengeſetzes.

handwerker klagte nun auf r var ltes. War rbehigetis- warf die Frage Schließlich einigte man ſich aber darauf, die Be

ier eine b ſtimmungen über das Bauſparweſen in das neu zuSlhe egt hier eine beharrliche Arbeitsver und Wehoſitengeſen

Geſetzliche Regelung
der Vauſparkaſſen

welche Folgen für den Fall des einu

d. h. für den Fall, daß der Bauſparer ſeinen über
nommenen Berpflichtungen nicht nachkommen kann.

Genau zu beſtimmen ſind in Zukunft auch die
Vorſchriften über die dringliche Sicherung der Dar
lehen n über die Zuläfſigkeit der Abtretung
oder Verpfändung der Anſprüche des Sparers
gegen die Kaſſe. Desgleichen muß

die Möglichkeit der Kündigung und der Auf
hebung des Vertrages

durch beide vertragſchließenden Parteien feſtgelegt
werden. Jn vielen Fällen iſt es üblich, mit dem
Bauſparvertrag eine Lebensverſicherung zu verbin-
den. Auch hier müſſen die Darlehensbeſtimmungen
genaue Angaben über die Form dieſer Verſicherung
machen.

Wie bereits erwähnt,
ſollen die Kaſſen der ſtaatlichen Aufſicht unt.

ſtehen,

und zwar durch das Aufſichtsamt für Privatver
ſicherungen. Die Z8 64 ff des Geſetzes über die Pri-
vatverſicherungsunternehmungen ſollen in Zukunft
auch für die Beaufſichtigung der Bauſparkaſſen An
wendung finden. Demnach ſoll das Reichsauf
ſichtsamt jederzeit die Bauſparbetriebe kontrollieren
und Geſchäftsführung und Vermögenslage einer
Prüfung unterziehen können. Falls eine Bauſpar
kaſſe gegen die geſetzlichen Beſtimmungen und
gegen ihren, von der Staatsbehörde genehmigten
Geſchäftsplan arbeitet oder ſich ſonſtige ſchwere
Mißſtände ergeben, kann der Geſchäftsbetrieb durch
das Reichsaufſichtsamt unterſagt werden. Darüber
hinaus werden die Kaſſen verpflichtet, an das Auf
fichtsamt regelmäßig ſtatiſtiſche Nachweiſe einzu
reichen. Ein von der Aufſichtsbehörde beſtellter
Treuhänder überwacht die laufende Geſchäftsfüh
rung, insbeſondere die Zuteilung der Baudarlehen.

Der von der Aufſichtsbehörde zu genehmigende
Geſchäftsplan muß u. a. die Grundſätze feſtlegen,
die für die Berechnungen der Kaſſe über Verzin
ſung, Zuteilung uſw. maßgebend ſind, ferner die

ung von Bauſparergruppen, die Anſammlung
des Vermögens und der Reſerven, die Aufbringung
der Verwaltungskoſten uſw.

Auskunft einholen vor dem Baurn:

Glauben t handeln, die Arbeit verweigern zu dem Reichskabinett zugeleitet werden.
können. Dieſer Glaube ihn n Der nke dieſes Entwurfes iſt der,u richt. Der Zukunft für ihren Geſchäftsv e beſondere Konzeſſion brauchen

Eine Leiche gelandet ine Rignhen ſar die Faſſung ger
mten Richtlinien für die ung ihrerAn der Ochſenbrücke r die Zeiche eines Satungen und von dem von ihr vorzulegenden Ge

Mannes aus dem Mühlgraben „ſchäftsplan abhängig gemacht.
delt ſich wahrſcheinlich um den n, deſſen Mütze Bisher waren die Geſellſchaftsverträge bzw. die
und Schürze vor etwa 20 Tagen an der Brücke ge Satzungen der Bauſparkaſſen oft reichlich unklar,
funden wurden. Die Zahl der Freitote nimmt in ſo daß bei den Bauſparern in vielen Fällen folſche

Halle ganz auffällig zu. Vorſtellungen über das Weſen, den Zweck und die
Ziele der Kaſſe entſtehen mußten. Dieſe Unzu

Waſſer. Die Stadt läßt träglichkeiten fucht der Geſetzentwurf dadurch zu beurzeit im Auengelände bei Holleben e bei ſeitigen, daß er

ettau Bohrverſuche nach Waſſer vornehmen. vorſchreibt, die einzelnen, von der e 'betrie

Der Geſamtumſat der benen Geſchäfte genau enden Fe h e en Sag rnjahr 1930 gegenüber der gleichen Zeit des Vor und die Grundſätze für die Anlage des Vermögens
ahres von 114,5 auf 118,0 er oder um anzugeben

euaniſſen aus den

letzter Zeit haben ſich verſchiedentlich namentu im Bauſparweſen neue rbände gebildet,

n. Verbänden iſt mit äußerſter Vor
zu begegnen.

einwandfreie Auskunft von den verantwortlichen
und anerkannten Baugenoſſenſchaf-
ten oder Wohnungsfürſo ellſchaften einholen.
Er erhält bei ihnen die einzig vertrauenswü
Auskunft über alle Fragen, die beim Klei
nungsbau auftauchen und deren verantwortli
Beantwortung den Bauluſtigen ſchwer ſchädi
kann. Bauge en und Wohnung
lergrg ten ſind über das ganze Reich ver
teilt. im ifel über die Anſchrift iſt, wendech, bevor er einer neuen unbekannten Wohnungs

und Sparorganiſation beitritt, an den Haupt
verband Deutſcher Baugenoſſenſchaften oder an den

eſellſchaf enbeide in Berlin W 8, rer
T

Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndexzifſern,

Reichsverband der Wohnungsfürſo

Vielfach iſt es bisher üblich geweſen, berechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle,

ſtieg lieren, daß die günſtigſten Momente beſonders her über der Vorwoche unverändert (Geſamt
05 Prozent i ermne z Er die Spar und Darlehensbedingungen ſo zu formu ſind nach dem Stande vom 38. April 1930 gegen

dage x v n auf 80,9 Millionen Mark oder ortraten en r r der r r
geicht v Dem ſucht der Geſetzentwurf zu begegnen, indem erJungen, die z n en en Mat den ſehr n Vorſchriften für r

damm zu überqueren, von einem Radfahrer um- e r c e g c
e wurde. ſtark aus dem Dache eines Hauſes genau feſtgelegt ſein, ebenſo die Grundſätze für die

u und Kenntniſſe geſammelt, aus denendann iſt, was heute von ſeinen Anhän
gern verfochten und weitergeübt wird.

in der Deſſauer Straße. Die nnte Darlehnsgewährung, insbeſondere für die Länge

i d W it. Wi genau 7f len ine geieet e n rückte i W n chtig iſt auch, daß feft
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15 Uhr, die lehßten drei Gaſtſpiele der ator

Bühne 318, Frauen in Not“.
Garten. S bend 16 Uhr Naen onna I hittagä-tet unter Leitung von Kapellmeiſter Z

TanuzSuiten Die für den 27. April, 11 F.
eſedte Aufführung „Tanz-Sniten“ der R

ines Unfalles der Leiterinig a derſchoben Geisſte Karte
dehalten ihre Gültigkeit.

kritisch und klug
e mus sein Beil sehwor vordionen, und wenn er es ausgihbt,

sich doppelt und droifach. Er kann len
nieht don Luxus feiston unvortefihaft zu kaufen.

Er 06t sich nieht blenden von grossen Ankuündigungen, sondern
kommt in unser Gesehüätft, well er wels: hier kann leh Stoff, Ver-

Sitz sorgfältig prüfen ohne im geringsten
enttkuscht zu sein.

Tausende kluge Arbeiter kocuten bei uns, Tausende tragen und
oben unsere Kleidung Tausenden
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Denn eben, wo Begriffrechten Zeit ein Wor er r S u zelbe
h ein t ein. r Deutſcheleben von Worten. ndein Name waeſeef

7 ner idenen privateneinen Begriff. Wird ſelbſt
zum Begriff t es ſein Leben lang, auch

wenn es nicht ſtimmt oder nicht mehr ſtimmt.
ſt 427 Ding haftet ein Attribut an, das

Zeiten klebt wie Pech und Schiveſel.

Die en iſt nun eben einmal ſinnlich, und
wenn ie es nicht iſt, dann iſt ſi eben keine Spa-
e rn beſteht aus Tokayer, der Pußta

Und wenn die Frauen nicht
ier getrunken wird und die Pußta

ußta iſt, dann hat ſich eben der liebe Gott
oder die Menſchen, die beſonders in dieſer

end, eben nur ſehr unvollkommen Landesgren
zen zu zie n verſtehen.und r re Es gibt wohl kein zweites
Wort, mit dem wir Deutſchen ſo viele Vorſtellunen rofigſter Art verbinden. Nizza: das iſt ewiger

räühling, iſt ewig blau lachender Himmel (ſelbſt
wenn es wochenlang Bindfaden regnet), das iſt
Gottes Garten voll bunter Blumen, voll riſt das Meer im Sonntagsftaat und
die Menſchheit ohne Sorgen, iſt Eleganz,

Rendezvous der Glücklichen,

iſt durchſetzt mit der Romantik des Geheimnis
vollen. Alle Menſchen, die über die Promenade
des Anglais gehen, ſo will es dieſer zum
Begriff gewordene Städtename ein geheimnis-
volles i al Geſicht, das ſie verbergen. Wenn
ar ausſehen, dann ſind es Arme, die das

ück ſuchen, die ihr Leben auf eine Karte ſetzen;
wenn ſie ärmlich gekleidet ſind, dann ſind es
ſchwerreiche Engländerinnen, die ihr Millionen
vermögen verbergen wollen, oder geheimnisvollePaſchas, die auf Abenteuer ausgehen. Je harm
loſer ſie ausſehen, deſto ſicherer iſt anzunehmen,
daß ſie Glücsſpieler oder ſchöne Spioninnen ſind,
die nach neuen Taten dürſten. Wenn ſie gefährlich
ausſehen, dann ſind es harmloſe Dramatiker, die
einen neuen Stoff ſuchen.
Menſchen, deren Leben ein bunter Roman iſt, denn
das iſt das Wenigſte, was man für ſeine täglicheKurtaxe verlangen kann.

Nach dieſen Vorſtellungen i
wenig enttäuſcht, wenn man a
findet, daßRizza eine e e e e franzöſiſche

W s V mit a Gihaceh tern geſegnete Spie

leben, und die impoſante Kuliſſe der groS e Ufer entpuppt als ein Potem
e

man mr ein
v heraus

a friedliche Bürger

an Rivieraküſte, anzöW italieniſche Kultur miſchen. erdem
T die ſich die die an

a eter La e aufa P es in beiden Welten De
eigentlich das fie e Srem-den ſehen, 5 57 Feſſel noſte h

Das ſind a winklige re mit
nzahl endloſer Tdas iſt der Blumen und ment m ſchon orien

taliſch bunt; das iſt das Tribunal, in dem die Weltein Jahrhundert ſtebengebiieken zu ſein ſcheint;

ein paar Bars am ein paar kleinein ehe Bürger und eſtellte für eine
iche Summe ihren Kaffee Nürſen und ſich

halb italie unterhalten.
in die einmal einzudringen

t, die man aber anderswo noch urer findet Welt, die nicht e Kuhm
Das andereEs hier e Regel, di t, daßr. 7 u nie rm iſon ganz ausgnet Mit den Deutſchen Legwet mag hier

nicht rk. Die eigenen Landsleute ſind in
beſcheiden und machen den KohlWie Engländer ſind diesmal nur ſchwach

vertrelen. Die Amerikaner aber, die ſonſt das

meiſte Geld rzu ieben. rt man dieKursſtürze Fr der Reuhorer örſe ſo ſtark

o direkt wier es iſt ni a allein.
Nizzas großer Ruhm hat ſich überlebt.

d e noch hierher? Die Leute, die ſpielenſitzen direkt in Monte. Und die andern,gen r Sport treiben beſonders die
n mehr und mehr Cannes vor.

ch nur einmal auf der Straße und in
en umſehen. Ueber den Boulevard desAer zu allermeiſt inalte Eng

ger wenn man einmal einen Wetatt ſieht, dann dreht ſich alle

ihr um. Cannes ſieht man ungleicha junge Geſtalten, hübſche Eng-e
ernes hier die Tage t nur mit Faulheit, die

Nächte nicht nur am Spi Da wirdn liegen Jachten imTennis rigt ma und viel mehr zuen; da ee. Ein angtee da ſind hundert
nons auf ein nen Page r da

wird kombiniert und kriti Ein r inCannes: da drückt man ſi z Flälacht und ſcherzt und iſt et Tage

Aber man muß Nigzza auch gerecht werden.

unvergleichlicher iſt W n
icht gerade die Krone, aber es sc d'azur. Man ſitzt im herrli ene am tiefblauen Meer. Man iſt weni

gen Ssriten mitten in den Bergen. Man iſt
nach kurzer rt mitten im ewigen Schnee. Die

hl uft hat hier etwas, das die Lebenseu er Tee läßt. Man geht wie in einer
en rbaren Harmonie, und wenn man
ein paar e erſt da iſt, dann empfindet mandieſe e en orte nicht mehr übertrieben,
die im e an ſtehen, in dem

Lehen beBaganini ſein unſtetes und

Auf alle Fälle ſind es

Niazu-Hämmerung
Denn dann glaubt man ſelbſt etwas von

„Dunſtkreis er Süße“
eingeatmet rer mat da in italieniſcherSprache: un enem u et 1840 ber ch
die Seele Nicolo Paganinis mit den Quellen der
ewigen Harmonie, fiel von dem mächtigen Bogen
der magiſchen Noten. Aber in den milden Lüften
von Nizza lebt noch ein Teil von jener höchſten
Süßigkeit.“

Eine intereſſante Aufnahme vom

70 Arbeiter

In einer Stickſto c in e in derRähe von Lüttich flog unter rem Getöſel(
ein Ammoniakbehälter in die Lu urch die aus
ſtrömenden Gaſe erſtickten ſieben Arvbeiter, zwöifſw

n ſchweben in Lebensgefahr, 81 ſind erkrankt.
Die Exploſionskataſtrophe in den Stickſtoff Werken

von Ougree bei Lüttich hat inzwiſchen
7 Todesopfer gefordert.

Mehr als 70 Arbeiter ſind durch ausſtrömende Gaſe
zum Teil ſchwer erkrankt.Das Unglück ereignete ſich dur die wi
eines t aroßen 25 000 Kilogramm ſenden

Fuſammenſtoß der Bremen“
Am Donner Uhr iſt der inRichtung Neuyork fahrende Dampfer r remen“

be an ehe Lnghchen abene San
t dem eng nGrenadier“ zuſammengeſtoßen. e

leichte Platte werbeulungen t die Prenlenihre Reiſe fortſetzt, keinen S erlitten,

rend auf rin Grenadier“ die Tant-
abteilungen IV und V, die Rohöl enthielten, ein
Leck amen. Auch die Kommandobrücke des
Tankdampfers wurde an der Backbordſeite beſchä

Wenn mian zwi e g und Meer ſteht, die
Menſchen nicht ſieht, e Hotelbauten nicht,dann, verbunden mit We zaubervollen Natur,

aubt man etwas von dieſem mächtigen Bogen
r magiſchen Noten aus der Natur zu verſpüren.Und das iſt das Schöne das S 3 an N

wie an der ganzen Cöte d'azur. Viel ſchöner, als
alle die ar en, die das emſige Syndikat d'ini-tiative Mit be 7ionen Druckſchriften

Rechtsanwalt Dr. Alsberg erhebt „geheiligten Proteſt“
prozeßordnung durch die Staatsanwa

25000 kg Gas explodieren
Großes Exploſionsunglück in einem beigiſchen Stickſtoffwerk 7 Tote

in die Welt
M. M.

Dr. eſlier

„Falke“ Prozeß in Hamburg.
Aen die Verletzung der Straf-

oosderouywt

eng

Trotzdem die übrigen Arbeiter ar wurden

ſie von der Giftwolke eingehüllt.
Die Mehrzahl ſtürzte in r Minuten bewußt-
los zu Voden. Da es in Ougree nur ein kleines

n Krankenhaus gibt, mußten die meiſten vergifteten
Arbeiter in ihre Wohnungen gebracht werden.

aus ſegne der F

wagte Amouneige in Srelin

rer I gegen einen er
wurden e den B

nete rich einen e

e a r e faſtſei Cehleeſgnertegen deren

Ehetragödie beim Ausſöhnungs
anwalt.

Die 32jährige Frau Melanie Böhmer gab amDonnerstag gegen Abend in der Berliner Kwden-

bergſtraße in r Rechtsanwaltsbüro auf
en um 6 e älteren früheren Ehemann, den

an tmaler a Böhmer, einen 2 ab,ofort iel wirkte. Die Täterin richtete
di gegen E7t und ſchoß ſich eine Kugel

in die Herzgege ie wurde in ſchwerverletztem
ſtande in das Wilmersdorfer r m ge

z wo ſie inzwiſchen verſchieden iſt
e Scheidun ng des Ehepaares Bö mer iſt erſtthrn erfolgt. Sie tat der Frau jedoch bald leid.

Am Donnerstagnachmittag begaben ſich Frau und
Herr Böhmer gemeinſam in' das Büro des Rechts
anwalts. Es wollte j ſedes ſp keiner Ausſöhnung
und Einigung kommen ießlich e derAnwalt d ehren Eheleute, in einem Neben-
immer die noch beſtehenden Differenzen zu beheben.

ie beiden befanden r wenige Minuten allein, als
ein Schuß fiel. Ehe der Anwalt die völlig ver
zweifelte Frau daran hindern konnte, die Waffe auch
S ſegen ſich ſelbſt zu richten, war das Unglie

Fuwelenraub in Berlin.
Die 28j usangeſtellte Frieda Rotdes in Se wohnenden Direktors der rn

ſchen Pfandbriefanſtalt, Dr. M. Fränkel
Frau des Bankiers gehörenden ver

loſſenen Kaſſette für 150 000 Mark Juwelen ge
Wenn und iſt mit dem Raub a urlos verſchwun

m am 4. April hat ſich Frieda Rothe
tändigen Polizeirevier einen Auslandsusſte en laſſen. Es iſt wahrſcheinlich, daß

z e z gen m eines en iſtichen ch Ah sen, e n, daß der
t 8 ins l a vorbereitet war. Wie

ſich jetzt iſt Frieda Rothe auch ausihrer vorigen Stellung wegen eines Di wie ent
laſſen worden. Die Grengſtationen ſind durch
Polizetfunk von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt

Mörder durch Rückſichtsloſigkeit.
Am Donnerstag wurde auf dem Berliner Un

n nhof Bergſtraße der Begleiter eines Un
tergrundbahnzuges von einem Fabrgaſt, der nahe an

e Der Zugbegleiter fiel auf das Gleis,
am unter den Zug und wurde auf der Stelle ge
tötet. Der Fahrgaſt flüchtete aus dem Wagen, ohne
von W perſonal ergriffen werden zu können,
Auch die polizeilichen Ermittelungen nach dem T
ter haben bisher zu keinem Erfolge gefü
Weſſels Wirtin Mordanſtiſtermn

Der Unterſuchungsrichter in der MordBerliner nationalſozialiſtiſchen See Weſt
digt. Der Tankdampfer mußte den n von der vor einiger Zeit ein er e kommuniſtiſ
Deal anlaufen, um dort einen bei dem Zuſammen Revolverattentäters „Ali“ geworden iſt,ſtoß verletzten Mann zu landen. die ehemalige Wirtin Weſſels c Salm v

e re u tte W g Weſg
reundin einen Streit u in vnVerhaftete rer v Zwei Mädchen das ju ung wweſt an Ali Höhler und ſeinen Kom

händler, Dornfelb und Spaer, wurden von und Rückert die Bitte gerichtetder Polizei in Budapeſt Achtzehn e n, Por Ralhenaif ſogial ten einen tüchtigen
Mädchen im Alter von 15 bis 19 Jahren befanden r zu verabreichen.“ Salm war nach9 in ihrer Begleitung. Mit dem rechen, daß de vbrechen aus Berlin verſchwanden ihre

e in Deutſchland zu Tänzerinnen ausgebildet wür Verhaftung erfolgte in Mai Unter dem Druckden, ſind die M n ihrem Heim wider den Willen der Zeweſe legte ſie ein Te geſtändnis ab. Die

der Eltern entlockt worden. Ermittelungen we fortgeſetzt

Momentoufnaſimen ums der Berſimer 2fnterweſt

„berolind“ greift
uf ein BVierlokal im Nordoſtengar verübten Mitglieder e

Ri 8 ei u Deru nen du vienieder; a v u
In einer düſteren Kneipe im Norden der Stadt

tagt der Vergnügungsverein „Berolina“, ein Klub
geſinnungs und ſchlagfeſter Zuhälter, nicht gerade
zimperlich in ſeinen Arbeitsmethoden.

Der Schlagring iſt Weltanſchauung.
Die Brownings ſitzen ebenſo locker wie die Brief
taſchen der Leute, mit denen die Berolineſen in Be
rührung kommen. Aber was das Vereinsleben an
betrifft, ſind die BerolinaLeute korrekt bis in die
Fingerſpitzen. Da ſitzen die Statuten wie abge
tragene Zylinder beim Jubelfeſt der Bäckermeiſter a
innung, da gibt es ſäuberlich gedruckte Paragraphen,
von denen jeder einzelne dem Stammtiſch der „beſſe
ren Geſellſchaft“ mit Liebe abgelauſcht iſt. Auf
einem abgegriffenen Plakat, an dem ſich die Finger

und (gbdrücke wie eine kriminaliſtiſche Sonderſchau re

präſentieren, ladet ein „Verehrlicher Vergnügungs
ausſchuß“ zu „Ball mit Tanz und Cabaret“ ein.

„Geſellſchaftsanzug erbeten“,
heißt es leiſe warnend am Schluß. Fehlt nur noch

eine keine Randnote „Wer im Straßenanzug
kommt, wird erſchoſſen.“

7

i

Wenn man den mißtrauiſchen Blick des Zwei
zentnerwirts mit Gelaſſenheit ertragen hat, iſt man
ſozuſagen zum Einheimiſchen avanciert. „Leute, die
nervös ſchielen“, ſagt der Mann und probiert die

muskulöſe Fauſt durch einen gutgezielten Magen-
hieb, dem der Reporter noch im letzten Augenblick

ein Sollde Exlstenzen

der ausweicht, „ſind bei mir unten durch. Entweder
ſind es Bullen oder Anfänger, denen das Feuer

i noch niemals unterm Hintern gebrannt hat.
Was hier verkehrt, ſind ſolide Exiſtenzen.“

Ein wohlgezielter Schultertreffer mit der be-
haarten Pranke des Wirtes ſoll zur Spendung einer
Molle ermuntern.

7

Jm Vereinszimmer ſitzen die Berolineſen und
kloppen unter unaufhörlichem Fluchen einen Dauer
ſtat. Ein kleiner Buckliger mit einem
flotten Schnurrbärtchen à la Wilhelm entwickelt
unter heftigen Geſtikulationen ein unheimliches
Temperament. Er iſt das, was der Berliner einen
Meckerer nennt, jeden „Stich“ begleitet er mit un
artibuliertem Geräuſch, zwiſchendurch ſingt er mit
einer merkwürdig fettigen Stimme TauberArien
Die drei Skatſpieler ſind waſchechte Berolineſen,
zwei bezeichnen ſich als Kellner und der Dritte
führt den reſpektablen Titel eines Geſchäfts
führers“.

Drei ſolide Pfeundonyme für drei fehr unſolide
Exiſtenzen.

Dem Neuhinzugekommenen fliegt ein raſcher
prüfender Blick zu. Dann grungt der Kleine vernehmlich. Was wohl ſoviel iſt wie, daß alles in

Ordnung geht.

„Julie, nu bedien doch!“ „Menſch, Maxe, ſieh
mal den da! Kommt ſicher eben aus Plötzenſee.“
Das gilt dem Reporter. Der grinſt ſachverſtändig,
macht einen tiefen Schluck und iſt rehabilitiert. Die

Schlagring als Geltanschauung „Gesellschaftsanzug erbeten

ſie ihm zu.
Mit dem „Geſchäftsführer“ kommt es dann zu

einer kleinen behaglichen Unterredung. Beim „Mol
lenkippen“ wird man geſprächig. „Jawoll“, ſagt der
Herr Geſchäftsführer leiſe ſeufzend und klopft mit
dem Handknöchel auf den Tiſch, „da tun die Leute
nun ſo, als ob die Hölle losgebrochen ſei,

bloß weil's h hier zu einer kleinen
eilerei gekommen iſt.Wir ſind ganz ar Leute und haben nur un

ſere Berufsintereſſen und unſere Ver
einsehre. Na, und die wahren wir eben
und wir wahren ſie eben 'n bißchen nachdrücklicher,
als es für fein gilt. Aber wegen ſo 'ner Sache
braucht doch ein Budiker nicht gleich zur Kanone
zu greifen im übrigen kann der, der nicht
manchmal den ſtarken Mann riskiert, keinen Blu
mentopp gewinnen. eine philoſophiſche
Bemerkung, nach deren Vonſichgabe der Geſchäfts
führer in tiefes Nachdenken verſinkt.

Schon zieht der Bucklige mißtrauiſche Kreiſe um
die beiden. Ein Vierter, der inzwiſchen hereinge
kommen iſt, verhandelt mit dem Zweizentnerwirt.
Es ſieht aus wie die Ruhe vor dem Sturm. Es
iſt beſſer, man zahlt

es iſt beſſer, man türmt.
Ein „Mahlzeit“ donnert hinter dem Fremdling her,
das ihm wie die Poſaune des jüngſten Gerichts
klingt. Die Berolineſen haben offenbar gemerkt,
daß ſie hier eine Partie verſpielt haben, womöglich
gar einem Preſſemenſchen auf dem Leim gegangen

drei Skatſpieler bezeigen plötzlich ſo etwas wie Hoch
achtung vor ihm. Mindeſtens zwei Jahre billigen

ſind. Wütend haben ſie ihm längſt wieder die zwei
Jahre abgeſtrichen

fſder Tür des üverfullten 2w en ſrüher



Halle
Fraueneruppe. Rogtas.

abends s Uhr. im „Gee. Shaus Frauenverſammiu Erne
Stunde vorher trifft ſich der uen
ausſchuß.

SA3. Geſamtgruppe. Wir treffen
e Freitag pünktlich /220 b imVolfspar r einer Saal). Alle
Freunde und Bekannte ſind mit
ubringen. Die ausgegebenendreſſen müſſen auf jeden gen auf

gyugt werden. Der Werbeabend
für alle Mitalreder Pflichtver-

anſtaltung. Sonntag. 19 Uhr. imeim: Einführung der Roten
Fioniere und der Reueingetretenen.
orgt für guten Beſuch

Gruppe Nord. Morgen abend
20 Uhr im Volksvark“ kleiner Saal
Werbeabend. Erſcheint alle, bringt
eure Eltern und Geſchwiſter mit.

Aus dem Be r
Merſeburg. Sonnabknd, 26. A

20 Uhr, in den
Schwaänen“ Vorſtandsſitung. u

Donnerstag 24. April. 20 Uhr:
im. Uern ons ſitzungfämt r et gern tgrtienee

Corbetha. Honfzzbend, dagnex v elleheceſtſennent
a. Maifeier. Erſcheinen ſämt-

licher Mitglieder erforderlich.
Delitzſch Freitag, den 25. Avril,h hr, im. ingwichtige J tzung. Es iſtPflicht a artei- und Gewerk-ſWaſtaſunttionare in dieſer Sitzung
zu erſcheinen.

Arbeiter Wohlfahet. Genoſſin
Franten 3 hre Moanta den

April. 20 Uhr, in adtDer re n vor allem
pünttliches Erſcheinen erforderlich.
Gäſte herzlich willkommen.

Sonnabend, 26. ril,Wellaune. abends s übr, im t.

hof S r 7

d

Mitglieder und Gäſte ſind einge-
laden. Gen. Buhle (Delitzſch) ſpricht
über Die politiſche Situation.“
Klepzig Kockwitz. r denmittags 2.30 Uhr, im äaſter a s
öffentliche Ver ainmlungs: Fengße
Buhle Delitz ſpricht übepolitiſche Lage. Alle unſere r
glieder müſſen erſcheinen und dafür
ſorgen, daß die Verſammlung gutbeſucht wird.

keiten Wohßlfabrt.
in der alten ule, 2. Knaben
klaſſe: Nähſtunde und Verſamm-
lung. Bericht von der Begzirks-
konſerenz. Kinderverſchickung und
Jnternat. Frauentag. Erſcheinen
aller Mitglieder erwünſcht.
Wettin. Freitag. den 2. Mai,20 Uhr. im Gaſthof Zum
Stern Oeffentl. ihr hrung.Seekamp, ie deutſch inder-

genrepublik mit Vortrag.aller Varteiinitolieder erw

ter 7
Jchwarz-Rot- Gold
T

T

Ortsgenppe Halle.
2. Abteilung. Freitag. 25. April,abends s Uhr. im Reſtaur. Emmer,

Eichendorffſtr, i9, außerordentiniche
Abteilungs-Verſamm ung in An-
weſenheit des Vorſtandes. Tages
ordnung iſt den Kameraden direkt
zugegangen.

pril,4. Abteilung.
chuſtack: tigeabds. 8 Uhr, bei

Funktionärſitzung.

Abteilungskaſſierer. Die nächſteAbrechnung erfolgt am
bem 9. April, abends von 6—8 Uhr
im Büro

Jungreichsbanner. Sonntag, den
27. April. Uhr, auf der Vveißhnitz:
Training für Magdedurg. Erſcheinen
aller ſporttreibenden Kameraden
unbedingt erforderlich.

Herren-Hüte
Herren Mützen

reiche Auswahl, billigſte Preiſe
Frühjahrs- Neuheiten

Sriedri c 3c0 c
Halle a. d. S., Leipziger Str. 74

e
ist ein gehönes

r
Modern. Büfett, Vitrine m. .2

Gu cDie in ſſn
wählt immer wieder

das gute
Kaiſer
auszugmehl

r

Schloßmühle
Bad Iichenwerda

I s
v.

n hDe

reitag

Welün. Mittwoch. den 30. Apr.

Kadweate

gowſcy Oper
v. H. Noegel.

Zahlung der
4. Stammkart.
Rate erbeten.

III

e e
wo die reizendſte Ope Operette

mit der erſtklaſſigen Star
beſetzung pünktl. 8 Uhr abends

geſpielt wird.
Heute u. morx. abend 10 Uhr.

Sonntag naehm. 8 Vhr
letzte 3 Gastspiole

der Piscator-Bünne (Bertin)

Heute,
Freitag,20 Khr

zu volkstüml.
Preiſen

brant Hotel

Luſtſpiel von
Paul Frank

ünstier-
spleie

Ein heryor-
r

n

ſorgt für gute
Unterhaltung bei

kleinen Preiſen.
Nachdem Tanz

Sonnabend
Ende A4 Uhr

Preiswerte

Reiche Auswahl
C(leine Anzahlung

Kleine Raten

Katalog kostenfr

Am Kiedechkplatz

S Kanft nur

bei unſeren
Jnſerenten

ALLGeMEFINMNEBH
L

Unsere Fleischverkaufsstelien

8 218

Zoologlscher Garten

m den 26. l.aohm. 4 Uhrad in
Leitung Kapellmeister Zschiesing

Café freischütz
des Frählings 1930.
Von dieser Blätenpraoht maß
siohb ein jeder überzeugt haben

Hierzu ladet freundli hset ein
H. Hartung

e

C

mit elektr. Betrieb

van Zunge

Lumpen

Zeitungen kauft

t u
de T. April,

1 Vhr Jorwittags

Rhythmik- Schule Halle
Mitgl. des Stadt-Theater-
orohbester

Karten zu 1-4 M. bei Hothan, für Mitglieder
der Volksbühne Vorzugskart. i. d. Gesohäftest.

m. Urichstr.
bis Dompl a

Auf Wunsch
Zahlungserleicht.

Schreibtiſch, Sofa,
Chaiſelongue, gr.
Flurgard., Bücheretag., Bett ſtelle m.
Auflege- Matratze,
Kinderſtuhl z. verk.

HollandZapfenſtraße 18

ieigtai vo

4.

Lufherplafz
Huftenstraße
Harz
Bernburger Straße

5. Landsberger Straße
sind von jefzt an Sonnabends durch-
gehend Von 8 bis 19 Uhr geöffnet!

tniixrüftig

halbdaunenartig

Wein r
n u e Senan ka h Zu n gelegn n uns Kp

Welbe Rupffedern

sehr ergiebig

Rupftedern
sehr füllkrältig

3
Pfund

3
Pfund

11“
Pfund

I

Pfund

e
Pfund

Pfund

u Aggguensesteht unserer werten Kundschaft zur Verfügung
Gehett ſe

Sauberste Bedienung Auf Wunsch freie Abholung

ten.

innp ten 2Sarths Kaffee
Ludwig Barth, 9 Ammendorf all. Str. 164

O EISeniST GUTES e re
Auswahl mit Garantie
Zahlungserleichterung

r

Kekkentliche

Versammlune
n den 29. April,abds. 8 Uhr, im „Tivoli“ zuMerſeburg ſpricht Gen. Vier
bücher (Berlin). Thema:

Hakenkreuz u. Stuhlhelm
Sind Deutschlands Untergung

Freie Ausſprache. 2114
utsche Friedensgesellschaf

Ortsgruppe Merseburg.

Trinkt Milch
von derz ln Berge

vauptgeſchäft: Gr. Ritolaiſtraße 3
Verkaufsſtellendri s Se 63ZD e

TVolbhan flin

Jeden Sonntag ab 4.830 Uhr:

Küunctler-Konzert

Mäntel, Kleider
das Neueſte, bekannt billig

n Müller a
C

Die Einwohner Torgaus
und seiner Umgegend
bringen ihr Geld zur
Stadtsparkasse
Markt o Torgau o Markt

4Mit 247

Danksagung.
Für die mir und allen Ange-

hörigen in so reichem Maße er-
wiesene Teilnahme beim hHin-
scheiden meines lieben Mannes
spreche ich hierdurch meinen Dank

aus. Dank allen denen, die ihm
die letzte Ehre erwiesen, im be-
sonderen dem Gen. Weicker für
die trostreichen Worte am Sarge
sowie den Organisationen der
Sozialdemokratischen Partei, dem
Deutschen Bekleidungs-Arbeiter-
Verband, dem Magistrat der Stadt
Halle, dem Reichsbanner und dem
Arbeiter-Sängerchor.

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

Nathide Albrecht geb. Hoppe

H. Schindler
Kleine Ulrichſtr 35

Kunststopferel
luiss Podolski, laipriger Sinbe 72
unſichtvar! Binigtt!

Illuſtriertes
ger Gartenbuch

Vollſtändige Anleitungaus e Handbuch für
freunde und BerufsWie v von P. Schü t e.

Abbildungen.
450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

Statt 10, unr 4, Mt.
7

n nHalle a. S. Gr. Vlriehstr. 27
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